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„Tag und Nacht an den Sieg denken!“ 


der Führer: Der uns aufgezwungene Krieg muß zum glorreithſten Sieg der deutſthen Geſthichte werden 


Berlin, 11. März 


Am Tage des Heldengedentens sprach der Führer. Aus jebem Wort Jeiner Anſprache 
gtuhte der hohe Ernjt und das weite Berantwortungsbewuhtlein des oberſten Vertreters eines 
großen Voltes, glühte ber ſtählerne Wille, den welkgeſchichtlichen Kampf, in den unſer Volt 


eingetreten iſt, mit dem Siege zu enden. 


Die Rede des Führers, die im Lichthof des Berliner Zeughauſes gehalten wurde, hakte 


folgenden Wortlaut: 


„In ernſter Zeit feiert heute das deutſche 

lt ſeinen Heldengedenktag. Mit größerem 
Recht als in den letzten 20 Jahren kann es vor 

s geistige Auge derer treten, die ſich einſt als 
lüpfere Söhne unferes Volkes für die Jukunſt 
der Nation, die Größe und Unverſehrthelt des 

ſeiches opferten. Was jahrelang nur blaffe 
ſodensarten einer unwürdig gewordenen Nach⸗ 
iſt heute der ſtolze Dank einer eben ⸗ 
nwart, Nach einem beiſpielloſen 
legeszug im Dften ſind die Soldaten der Die 
Bifionen bes Feldheeres, die Beſatzungen unferer 
Schiffe, die Kämpfer unſerer Luftwaffe nun⸗ 
Mehr berelt, das Reich vor den alten Feinden 
e Weſtens in Schutz zu nehmen. In gleichem 
lichtbewußtſein und in gleichem Gehorſam, 
dem Befehl getreu wie die Soldaten des Gro⸗ 
en Krieges. Hinter ihnen aber ſteht nunmehr 
line Heimat, geſäubert von den Elementen ber 
gerſethung ſowohl als den Kräften der Zer⸗ 
Mtterung. 

Zum erſtenmal in unſerer Geſchichte tritt 
das ganze beutſche Bolt vor das Angeſicht des 
Allmächtigen, um ihn zu bitten, ſeinen Kampf 
um das Dafein zu ſegnen. 

Dieſer Kampf des Soldaten iſt ein ſchwerer. 

enn das Leben zu feiner Behauptung, fo weit 
bir die Natur überblicken und in ihr Walten 

inſicht gewonnen haben, immer wieder Opfer 
örbert, um neues Leben zu gebären, und 
ſchmerzen zufligt, um Wunden zu heilen, dann 
der Soldat in dieſem Ringen der erſte Re. 
Präfentant des Lebens. Denn er fell zu allen 
leiten jene beſte Ausleſe der Völker dar, die 
urch ihren Lebenseinſaß und — wenn notmens 
in durch ihre Lebenshingabe das Leben ber 
Übrigen Mit, und damit Nachwelt ermöglichen 
And fichorſtellen. Er tritt daher in den Stunden, 
denen die Vorſehung den Wert der Völker 
lle vor das Goftesgericht des Allmüch⸗ 
en. 


Sich ſelbſt aufgegeben für die Gemeiuſchalt 
In ihm werden dle Nationen gewogen und 
weder zu leicht befunden und damſt ausger 
ſcht aus dem Buch des Lebens und der Ge» 

lichte ober als würdig genug geſehen, um 

lues Leben zu tragen. Nur wer aber ſelbſt Ge⸗ 

Agenheit hatte, im Kampfe der härteſten Ber 
Ningnis entgegenzutteten, wer ſelbſt den Tod 

iahrefangen Mühen um ſich greifen ſah, weiß 
ie Gröhe bes Einſatzes des Soldaten zu ermelr 

Ihn, bie ganze Schwere ſelnes Opfers zu wilrdi⸗ 

en, Aus dem Inſtintt der Lebenobehauptung 

Kraus Hat daher die Menſchhelt allgemein gil 
ide Maßſtäbe gefunden für die Bewertung ber» 

lingen, die bereit waren, ſich ſelbſt aufzugeben, 

M der Gemeinschaft das Leben zu erhalten. 
gen ben wiberwärtigen Egolſten ſtellt fie den 

Wialiſten, und wenn ſie den einen als Feigling 

berachtet. dann dankt ſie um ſo mehr aus der 

bewußten Erkenninis der gebrachten Opfer 

M anderen. Sie glorifigtert ihn zum Helden. 

I hebt ihn damit heraus aus dem Durch. 

mia gleichgültiger Erfheinungen, 

Kein Volt hat mehr Recht, leine Helden zu 
feiern als das deutſche! 

d. In ſchwerſter geopolltiſcher Lage konnte das 
tin unſeres Wolkes immer wieder nur durch 
en herolſchen Einfak feiner Männer ſicherge 

lt werden. Wenn wir ſeit 2000 Jahren ein 

Mhlistrices Dafein leben, dann nur, weil in 
wesen 2000 Jahren immer Männer bereit ger 
en kind, für biefes Leben der Gefamtheit 
on eigenes einzuſezen und — wenn nötig — zu 
kern. Jeder biejer Helden aber hat fein Le, 

ber gegeben nicht in der Meinung, damit ſpä⸗ 

Ku. Generationen von der gleichen Pflicht ber 
N ten zu können. Alle Leiſtungen ber. Bergan 
heit, fie wären vergeblich geweſen, wenn 


in einer einzigen Generation der Zukunft die 
Kraft zu gleichem Opfer fehlen wilrde. Denn 
das Leben eines Volkes gleicht einer Kette ohne 
Ende nur ſ lange, als nicht in einer Genera⸗ 
tion ein Glied zerbricht und damit den Lauf 
der Entwicklung abſchlleßt. 

Es hat daher niemand das Recht, Helden 
zu feiern, der nicht ſelbſt einer ähnlichen Ger 
finnung fähig ill. Niemand fol von Trabition 
reden, ber nicht durch ſeln eigenes Leben und 
fein eigenes Handeln dieſe Trabitlon vermehrt. 
Diefer Grundſat gilt für das Volt genau ſo 
wie für ſeine Staatsmänner. Für die Solda⸗ 
ten nicht minder als für die Generale, 

Aus den weihevollen Hallen des Baues, in 
dem wir uns hier befinden, ſprechen zu uns 
die Zeugen einer unvergleichlichen ruhmvollen 
Vergangenheit. Sie wurde mit dem Blute un⸗ 
zähliger deutſcher Helden gekämpft und beſie⸗ 
gelt. Wir beſäßen kein Recht, uns in biefe 
Halle zu begeben, außer mit dem heiligen Ente 
ſchluß im Herzen, nicht minder lapſer zu ſein 
als die Träger dleſer Waſſen, Foldehrenzeichen 
und Uniformen es vor uns waren. Der Lebens 


gedenktag in ernster Zeit 


einſaß des einzelnen Mustetiers war im Ste⸗ 
benjährigen Krieg kein ſchwererer als jener 
war, der tauſend Jahre vorher die deuſſchen 
Streiter zum Schutz der deutſchen Lande vor 
den Scharen des Oſtens kämpfen ließ. Aber 
er war auch fein leichterer, als er heute von 
uns geſordert wird. Die Kraft der Eniſchlüſſe, 
der kühne, verwegene Mut der großen Staate 
männer und Scerführer der Vergangenheit 
waren keine geringeren Leiſtungen als ſie 
heute von uns erwartet werden. Auch damals 
wurden die großen Staatsmänner und Heer⸗ 
führer von den Göttern nur geliebt, weil fie 
oft ſcheinbar Unmögliches wagten und verlang⸗ 
ten. Kaum eine ber großen Schlachten der Ges 
ſchichte unſeres Voltes und vor allem der Ger 
ſchichte Preußens trug ihren Ausgang ſichtbar 
vorher beſtimmt ſchon beim Beginn in ſich. 
Manche Handlung, die, zahlen» und materials 
mäßig geſehen, ſcheinbar zum Siege hätte füh⸗ 
ren milſſen, wurde infolge des mangelnden 
Geiſtes der Träger zur Nleberlage, und viele 
andere, die nach allen menſchlichen Berechnun⸗ 
gen nur zur Vernichtung führen konnten, fans 
den ihren Eingang in die Geſchichte als glor⸗ 
reichſte Siege. Dem blaſſen Theoretiker wird 
ſich das Geheimnis des Wunders des Lebens 
nie enthüllen. Er vermißt als die gewaltigſte 
geſtaltende Kraft des Dafelns ſtets das, was 
ihm ſelbſt am meiſten mangelt: die Kraft des 
Willens in der Kühnheit des Faſſens und der 
beharrlichen Durchführung der Entſchlüſſe 


Das Gefühl einer neuen inneren Würdigleit 


So treten wir heute zu dieſem Gedenktag un⸗ 
ſerer Helden an mit dem Gefühl einer neuen 
inneren Würdigteit. Nicht geſenkten Hauptes, 
ſondern ſtolz erhobenen Blickes grüßen wir fie 
in dem Bewußtſeien der Ebenbürtigteit, der 
gleichen Leiſtungen und — wenn notwendig — 
in ber Bereltwilligteit bes Ertragens der glel⸗ 
chen Opfer. Für was fie einſt kämpften, kämpfen 
nunmehr auch wir. Was ihnen hoch genug war, 
um — wenn notwendig — dafür zu ſterben, ſoll 
uns in jeber Stunde zu gleicher Tat bereitfin 
den. Der Glaube aber, ber ſie beſeelte, hat ſich 
in uns allen nur goch verſtärtt. Wie immer 
auch das Leben und das Schickſal des einzelnen 
fein mag, über jedem ſteht das Daſein und bie 
Zukunft der Geſamthelt. Und hier hebt uns 
etwas noch über vergangene Zeiten empor: uns 
allen ift das erſchloſſen worden, für was in frü⸗ 
heren Zeiten jo viele noch unbewußt kämpfen 
mußten! das deutſche Volt! In ſelner Gemein⸗ 
ſchaft leben zu dilrſen, iſt unſer höchſtes irdiſches 
Glück. Ihre anzugehören, iſt unſer Stolz, fie in 
bebingungsloſer Treue in den Zeiten der Not 
zu verteidigen, unſer fanatiſcher Troß. Je grör 
ßer die Gefahren um uns ſein mögen, um jo 
kostbarer erſchelnt uns der Schatz dieſer unferer 
Gemeinſchaft. Um fo wichtiger aber ift auch die 
Erkenntnis, daß in ihrer Erschließung and För⸗ 
derung die ſtärkſte Kraft der deuiſchen Lebens⸗ 
behauptung liegt. Wenn die andere Welt der 
ſlutoktatiſchen Demokratlen gerade dem na⸗ 
konalſozlaliſtiſchen Deutſchland den wildeſten 
Kampf anſagt und ſeine Vernichlung als ober 
ftes Kriegsziel ausſpricht, dann wird uns damit 
nur das dell, was wir ohnehin wiſſen; daß 
nämlich der Gedante der nationalſoziallſtiſchen 
Volksgemelnſchaft das deutſche Boll auch in den 
Augen unferer Gegner bejonbere gefährlich, 
weil unüberwindlich macht. Ueber Klaſſen und 


Stände, Berufe, Konfeſſlonen und alle übrige 


Wirrnis des Lebens hinweg erhebt ſich die ſo⸗ 
ziale Einheit der deutſchen Menſchen ohne An⸗ 
ſehung des Standes und der Herkunft, im Blute 
funbiert, durch ein tauſendjähriges Leben aus 
ſammengefülgt, durch das Schidfal auf Gebeih 
und Verderb verbunden. 

Die Welt wünſcht unſere Aufloſung. Unfere 
Antwort kaun nur der erneuerte Schwur zur 
größten Gemeluſchaft aller Zeiten Jen Ihr 
Ziel iſt die deutſche Zerſplittetung, unler 
Glaubensbelenntnis — die deulſche Einheit. 


Ihre Hoffnung iſt der Erfolg der kapftaliſti⸗ 
schen Jutereſſen, und unfer Wille ift der Sieg 
der nationalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft. 

Vor fünf Jahren wurde an dieſem Tag die 
allgemeine Wehrpflicht verkündet. 

In faft 15 ähriger mühevoller Arbeit hat 
der Nationaljozialismus das deulſche Volk aus 
dem Zuftand der tragiſchen Verzweiflung erlöſt, 
in einer einmaligen geſchichtlichen Arbeit das 
Gewiſſen der Nation wieder aufgerichtet, die 
erbärmlichen Gelſter der defaltiſtiſchen Kapitu 
lation verſcheucht und alle politiſchen Voraus 
ſetzungen zur Wiebezaufrüftung geſchaffen. Troß ⸗ 
deim war ich jahrelang bereit, der Welt die 
Hand zu einer wirklichen Verſtändigung zu rei⸗ 
chen. Sie ſtieß den Gedanken einer Völkerver⸗ 
ſöhnung auf der Baſts gleicher Rechte aller zus 
rück. Als Nationalſozialiſt und Soldat habe ich 
in meinem Leben nun fteis den Grundſaß hoch⸗ 
gehalten, das Recht meines Volkes entweder im 
Frieden ſicherzuſtellen oder es — wenn notwen⸗ 
dig — im Kampf zu erzwingen. 

Ale Führer der Nation, als Kanzler des 
Reiches und als Oberſter Befehlshaber der deut⸗ 
ſchen Wehrmacht lebe ich daher heute nur einer 
einzigen Aufgabe: Tag und Nacht an den 
Sieg zu denten und für ihn zu ringen, zu 
arbeiten und zu kümpſen, wenn notwendig auch 
mein eigenes Leben nicht zu ſchonen in der Ex⸗ 
tenninis, daß bieſesmal bie beueſche Zukunft für 
Jahrhunderte entſchleden wird. 

Als einstiger Soldat des Großen Krieges 
aber habe ich an die Vorſehung nur eine ein« 
zige demutpolle Bitte zu richten: Möge ſie uns 
alle der Gnade teilhaftig werden laſſen, das 
große Kapitel des Völterringens für uns fieg« 
reich zu beſchlleßen. 

Dann werden ſich die Geiſter der gefallenen 
Komeraden aus ihren Gräbern erheben und all 
denen danken, die durch ihren Mut und ihre 
Treue nunmehr wieder gutmachen, was eine 
einzige ſchwache Stunde an unferem Volt gefün» 
digt hat. 

Unfer Bekenntnis an dieſem Tag ſei daher 
der feierlihe Schwur: 

Der von den kapftaliſtiſchen Machthabern 
Frankreichs und Euglaubs dem Großdeutihen 
Reich aufgezwungene Krieg muß zum glor⸗ 
reichſten Sieg der deutſchen Geſchichte wer ⸗ 
den“ 


„ 1 
An Se, Herr Chamberlaln! 
Dffener Brief von Dr. H. H. Aalt, Oslo, 

ein wahrhaft neutraler Gelehrter von 
Ruf, det . 40% Bölferrehtophliofoph 
. 5. Hall, teilt in welliter Uoberzeugung 
auf die Selte Deuiihlands in ſeinem Klage 
gegen bie engliihe Weitmacht, als ein Nor 
weger, ber be>riffen hal, daß, Deuschland 
nicht nur [ir Nic, jondern 1970 für die 
Sarpe aier Meutrolen In Diejen 4 , 
bt, Wir beingen bielen bebeutfamen Ab. 
niit des Buche „Weltgerrihaft und bie 
Nechlleſigkeit der Meere“ (Eilener Berfaner 
anftalt, 1940) mit belonderer Genehmigung 
vor Erjheinen zum Vorabdrud. 

„Warum, Mr. Chamberlain, hat Ihr Land 
beim Waffenſtillſtand von 1918 den zweiten der 
kläglichen 14 Wilſonſchen Punkte geftrihen 
— die Forderung nach der „Freiheit der Meere“, 
alſo nach einem Völkerrecht zur See, wie es bie 
ztoiliſterte Welt außerhalb Englands ſeit 100 
Jahren forberi? Was iſt der Grund? Die Ant⸗ 
wort auf alle dieſe Fragen iſt die gleiche: Eng ⸗ 
land hat alle jene erwähnten Aufforderungen 
abgelehnt, well es der Gerechtigkeit und Wahr⸗ 
heit zum Trotz die Vorteile der Macht genichen 
will. Und das iſt die Urſache zu der heutigen 
Weltlage 

Unter den Völkern, in ber internationalen 
Polilit, iſt England ebenſowenig Träger von 
Frieden wie von Freiheit, Gerechtigkeit und 
Wahrhelt. Es ift der Träger ber Politit der Ger 
walt. Sein erſtes und entcheidendes Ziel iſt, durch 
die Beherrſchung des Meeres feine Herrſchaſt zu 
ſichern. Durch die Beherrſchung des Meeres hat 
England ſich Vorteile geſchaſſen in bezug auf 
Welthandel und Kolonien, Rohstoffe, Gold, 
Weltfinanzen, wie Ihr Landsmann Sir W. Ras 
leigh es ſchon vor mehr als 300 Jahren ausgeſpro⸗ 
chen und bie „Times“ es zu Beginn des Weltkrie⸗ 
ges als Englands Kriegsziel aufgeftellt hat, Im 
Zusammenhang mit dieſem Anſpruch auf die Bes 
herrſchung des Meeres ift die engliſche Politit 
ftets darauf ausgegangen, Europa in Uneinig⸗ 
keit zu erhalten nach ber Devife: Teile und herr« 
sche! Meiter ist le darauf ausgegangen zu ver⸗ 
hindern, daß der engliſchen Seeherrſchaft durch 
ein Völterrecht zur See Schranken geſetzt wer⸗ 
den... Ferner iſt Englands Politik ſſets eln 
Kampf gegen das Recht anderer Staaten gewe⸗ 
fen, neutral zu fein... a 

Es iſt alfo unzutreffend, wenn Sie erklären: 
„Die Freihelt, die wir Jahrhunderte lang ges 
habt haben, geben wir nicht her“. Es iſt feine 
Freiheit, die England gehabt hat, ſondern ein 
Juſtand der Gewalt, und was Sie anftreben, it 
immer noch die gleiche Gewalt... 

Zum andern ift die Anklage gegen Deutſch⸗ 
land, es mache einen Angriff auf die Freiheit, 
nicht wahr. Die vereinte Defpotie der 
Herrſcherſtagten über das Meer bekämpfen, 
Heißt nicht die Frelhelt angreifen, Aber Ihre 
Politik hat Deutſchland und alle Wiſſenden in 
den neutralen Ländern davon Überzeugt, daß 
Ihr nichts anderes anerkennt als die Macht, 
während ihr die Unkundigen mit Ideglen über 
eure eigenen Handlungen und eure unwahren 
Anklagen gegen andere hinwegtäuſcht. Eng ⸗ 
land hat dadurch ſelbſt Deutſchland gezwungen, 
ſich mit dem Recht der Selbſterhal⸗ 
tung gegen Euch durch Macht zu ſichern; denn 
es zeigt ſich, daß Macht das einzige iſt, wovor 
Ihr Reſpekt habt . 

England iſt nicht Anführer im Kampf ge⸗ 
gen die Diktatur. Es kämpft für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Diktatur des Britiihen Reiches 
als einer Deſpotie der Gewalt Über die Welt 
mit den Vorteilen, die das für den engliſchen 
Kapitalismus mit ſich bringt... Die Ideale 
von der Freiheit der Völker, von Gerechtigkeit 
und Frieden beginnen, wie die Barmherzigkeit, 
zu Haufe, Sie wollen den Hitlerismus 
vernlchten. Wäre es nicht beſſer, wenn Sie 
ſich der Aufgabe widmeten, die Beſrelung des 
engliſchen Voltes aus feinem Zuſtand der Ar⸗ 
mut und des Reichtums, der plutokratiſchen 
Deſpotie in Ihrem eigenen Lande zu erreichen? 
Würde es auch nicht beſſer mit der Freiheit ⸗ 
idee, die Sie verkünden, übe reinſtimmen, mit 
Ihrer Hilfe an Deutſchland ſo lange zu war» 
ten, bis das deutſche Volt Sie um die Hilfe 
bittet, ſtatt es auf Leben und Tod anzugrelſen d 

Und nun die internationale Frage: 
Welt außerhalb Englands weiß, daß eine Dit 


tatur in einen Staate nur das Volk ſelbſt an⸗ 
geht. Wir Bürger in Kleinſtagten haben keine 
Unannehmtichteſten von einer deutſchen Dikta⸗ 
tur erlebt, dagegen greift die britſſche inter⸗ 
nationale Diktatur uns in unferem Dafein als 
Boßt an. Dieſe brltifhe Diktatur Ift die größfte 
Kränkung des Kulturbewußtſelus aller Völter 
Die beitſſche Polltit hält zielbewuht dieſe Dit 
tatur aufrech indem ſie durch phantaſtiſche 
Flottenrülſtungen, duiſſe und Zerſplitte⸗ 
zungspolitif ihre TBeltherrſchaft aufrechterhült. 
Zur ſelben Zelt ſtellt fie England als Vertreter 
der Demo e hin. Das iſt Schwindel, Mr. 


Chamberlain, und dle Welt hat dieſen 
Schwindel durchſchaut! 
Sie Könnten dem engliſchen Wolle und der 


Welt viel Elend, Unglid und Sorge eriparen, 
wenn Sie die Tatſachen ehrlich in Betracht 
ziehen würden.. Sie tun es nicht, weil Sie 
außherſtande find, ſich von der Herrſchaſt der 
finanziellen Innteteſſen und der eltlen Pre⸗ 
ſligeträume Ihrer Kreiſe zu befrelen. Deswe⸗ 
gen mülfen Hunderttauſende, vielleicht Millio⸗ 
nen ihr Leben verlieren, 

Morituri te accouſant, Britannia! — Die 
Zobesopfer klagen dich, England, des Mordes 
an! Klagen Sie an, Mr. Chamberlaln Es 
wird fein Friede auf Erden möglich werden, 
che Englands Gewalt auf dem Meere entweder 
aufgegeben oder überwunden worden iſt. Das 
ift das Zlel des jetzigen deutſchen Krleges, und 
diefom Ziele ſtimmen die Völter der ganzen 
Welt bei, 


„Ein Eng etänduis beitifcher Angſl“ 
YEN, zur Flucht der „Queen Ellzabeth“ 
New Pork, 11, März 
„New Dort Daily News“, Umerilas größte 
Tageszeitung, ſchreſbt am Freitag in einem 
Leitartitel zur Ankunft der „Queen Elizabeth“: 
„Es gibt nur zwei Erklärungen für die Flucht 
dieſes brltiſchen Rieſendampfers aus Schott 
land, und beide paſſen nicht in das Bild, das 
uns gewiſſe England freunde normalen möchten: 
1. Die Engländer ſandten das Schiff hier 
her, weil fie unfähig find, es im eigenen 
Hafen gegen deutſche Angriſſe zu Ihlihen, oder 
2. weil fie die „Queen Elizabeth“ und andere 
Schiſſe gegen ameritaniſches Kriegomaterial 
eintauſchen wollen, wenn ihnen das Bar 
geld ausgeht.“ 
Die Welt werde darin, jo ſchließt das Blatt, 
ein Eingeſtändnſs brftſſcher Angſt erblicken. 


London mußte nachgeben 
Euglaud gibt vie aufgebrachten itafienifhen 
Dampfer heraus 

Rom, 11. März 

„Agenzia Stefan“ meldet: Außenmluſſter 
Graf Ciauo hat, wie amtlich verlautet, den 
engliſchen Bolſchafter Sir Peren Lorraine emp⸗ 
fangen. Dieſer hat ihm mitgeteilt, daß die eng 
liſche Regierung beſchloſſen habe, bie 18 aufge⸗ 
brachten italienischen Kohlendampfer einſchtieh⸗ 
lich ihrer Ladungen freizugeben. 

Weiterhin wird befanntgegeben, daß die noch 
im Haſen befindlichen itallenſſchen Dampfer 
telne Kohle mehr einſchiſſen und die Allafahrt 
leer antreten werben, und daß in Zukunft keine 
italieniſchen Kohlenſchiſſe mehr nach Amſter 
dam gelanbt werden. 
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Die Heldengedenkfeier des deutschen Volkes 


Weſheſfunde im Zeughaus „Der Juhrer gobenkt der Gefallenen /Kranzulederlegung im Ehrenmal 


Berlin, 11. Mürz 

In ſoldatſſch ſchauchten Feiern hat die deut⸗ 
de Nation am zweiten Märzſonnag aller Hel« 
den gedacht, die im Weltkrieg und im fetzigen 
Abwehrkampf Großdeutſchlands ir Leben hin⸗ 
gaben für des Reſches Freiheit, Siherheit und 
Beſtand. 

Im Mittelpunkt der Heldengedenkſelern in 
allen Gauen Großdeutſchtande, deren Träger die 
deutſche Wehrmacht war, ſtand die Welheſtunde 
an ber Nuhmesflätte des deutſchen Soldaten 
tums, im Berliner Zeughaus, ber der der Füh⸗ 
rer und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht 
zum deutſchen Volte ſprach. Nach dem Gedenk⸗ 
akt legte der Führer im Ehrenmal Unter den 
Linden unter den Klängen des Liebes dom 
Guten Kameraden einen Kranz nieder und nahm 
bann den Vorbelmarſch des von den drel Wehr ⸗ 
machtsteklen geſtellten Ehrendataihons ab, das 
Fahnen der alten Armee und Kriegsmarine, for 
wie der neuen Wehrmacht mit ſich AIR 

In allen deutſchen Gauen wehten an dieſem 
Tage die Frelheltsſahnen des neuen Deutſchland. 
Das deutliche Volk aber vereinte ſich erhobenen 
Herzens an den Ehrenmalen feiner Toten aus 
dem Großen Krieg und den ſriſchen Gräbern ber 
Gefallenen des eigen Kampfes, die auf den 
Feldern Polens, an der Weſtſront, auf dem 
Meer und in den Lüften tapfer in den Tod gin⸗ 
gen, damit Deutſchland lebe. 


Gedenkakt an hiſtoriſcher Stätte 

Die Weſheſtunde im Berliner Zeughaus un⸗ 
ter den Fahnen und Erinnerungefüden stolzer 
deutſcher Maffentaten iſt auf 12 Uhr angeſeßt. 
Aber ſchon Stunden vorher ſteömen dle Maſſen 
herbel, um an dem feierlihen Akt teilzuhaben, 
der ſich bier und im Ehrenmal vollzieht. Der 
Lichthof des Zeughauſes, von dem aus der 
Führer und Oberfte Befehlshaber zum deutſchen 
Bolt und feiner Wehrmacht ſpricht, faht nur 
eine begrenzte Teilnehmerzahl. Hier find es 
neben den Vertretern aus Wehrmacht, Staat 
und Partei in erſter Linie Kriegobeſchädigte des 
Welitrieges 1 05 und Verwundete bes jetz 
gen Krieges, die dem Gedenkatt beiwohnen. 
Auf allen Nebenſtraßen aber Übertragen Laute 
sprecher den Ablauf der Felex, an der über den 
Aether das ganze Deutſchland teilnimmt. 

Kurz nach 11 Uhr ziehen dor dem Zeughaus 
Doppelpoſten der Wehrmacht auf. Während das 
Ehrenbataillon, gebildet aus den drei Weh. 
machtsteilen, in der Univerſitätsſtraße Mufitei 
lung nimmt, marſchleren die von ihm mlige⸗ 
führten 21 Fahnen der alten Armee, drei Fay⸗ 
nen ber alten Kriegsmarine und 18 Fahnen der 
neuen Wehrmacht in das Zeughaus, ehrwile⸗ 
dige Zeichen ruhmreicher deutſcher Geſchichte, 
von den Maſſen mit erhobener Rechten begrüßt, 


Im Lichthof 

Im Lichthof des Zeughauſes nehmen die 
Fahnen im Halbkreis Auſſtellung unterhalb der 
großen Freitreppe, die das Symbol des Elſer⸗ 
nen Kreuzes dieſes Krieges trägt, An den Stu⸗ 
fen zum Podium ſteht das Nebnerpuft, das bie 
Reichokriegsflagge ſchmlückt. Sonft trägt der Lichte 
hof das gewohnte Bild. 

An den Seitenwänden vor den hier aufge ⸗ 
ſtellten Weltkriegogeſchützen aller Kaliber ſtehen 


Der Reichsaußenminiſter beim Dute 


Aialieniſche Preſſe welſt auf bie Fortdauer des Bülndnſſſes hin 


Rom, 11 Mürz 

Der Due empfing heute morgen in Gegen⸗ 
wart beo Grafen Clause und des deutſchen Bot. 
ſchafters von Mackenſen den Reichsauheumini⸗ 
ſter von Ribbentrop, mit dem er eine herzliche 
Unterredung hatte, bie eimeinniertel Stunden 
dauerte. Eine weitere Unterredung 
zwischen dem Duce und Relchsaubenminiſter 
von Ribbentrop wird Montag ſtattſinden. 

Der Reichsminſſter des Auswärtigen war 
am Sonntag vormittag um 10 Uhr mit feiner 
Begleltung in Rom eingetroffen, Der italis 
niſche Auhenminifter Graf Etano empfing 
Keihsaufenminifter von Ribbentrop am Bahn, 
hof und begrüßte ihn aufs herzlichſte. Mit 
Graf Ciano waren auf dem Bahnhof erſchte⸗ 
nen; der Gouverneur von Rom, Fürſt Borgheſe, 
der Prüſekt von Rom, der Federale von Rom, 
die Kbteltungscheſs den Außenminiſterlume mit 
dem Kabineltschef Anſuſo an der Spitze, der 
Gene raldtrektor der Abtellung Auswärtige 
Preſſe im Moltstulturminifterium, Rocco, ſo. 
wie weitere Vertreter von Staat, Partei und 
Wehrmacht. Ferner waren anmelenb: der 
deulſche Bolſchafter beim Quirinal, von Machen, 
fen, mit den Herren der Botſchaft und den 
Wehrmachtvaltaches, der Landesgruppenlelter 
der Auslandsorganſſatlon der RS Daß, Ge 
ſandiſchaftsrat Dr, Ehrich, und der Ortsgrup⸗ 
penlelter. Außerdem war der Königlich ⸗Anga⸗ 
rilche Geſandte von Billanyl zur Begrüßung 
erſchlenen. 

Mach Abſchreiten det zum Empfang angetre⸗ 
tenen Ehrenkompanſe geleitete Graf Clano 
Reſchsaußenmkniſter von Ribbentrop in bie 
Villa Madama, wo der Reſchsaußenminiſter 
während ber Dauer feines Aufenthaltes wohnt. 


Die Bevölkerung Roms und die Verbände 
des faſchiſtiſchen Ftallen grüßten die belden 
Außenminiſter der Achſenmächte bel der Uns 
kunft Ribbentrops und bei der Fahrt durch 
Rom mit herzlichen Kundgebungen. 


Zum Beſuch des Reihsaukenminifters in 
Rom ftellen die Blätter die herzliche Atmo⸗ 
Iphäre feft, „die den Sendboten der befreunde⸗ 
ten Nation erwartet“ und unterſtreſchen dag 
Intereſſe der ganzen Welt an der Begegnung. 
An der Zuneigung des faſchiſtiſchen Italien für 
das natſonalſozialiſtiſche Deutſchland habe ſich 
ebenfowenig etwas geändert wie in den politi⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen beiden Mächten. 
„Die deutſch⸗taltenſſche Solidarität“, ſchreibt 
u. a. Meſſaggero“, „bleibt lebendig und 
wirklſam, wie die kürzlichen Wlrtſchaftsab⸗ 
kommen bewelſen“. 


Auch das Intereſſe der norbitalienifhen 
Sonntagopreſſe konzentriert ſich vollſtändig auf 
die Reife des Reihsaufenminifters, Die Blät⸗ 
ter wldmen dem Reichvaußenminiſter als dem 
Abgeſandten des Führers und des befreundeten 
deutſchen Volkes ſehr herzliche Begrllßungsar⸗ 
titel, „Gazeta del Popolo“ erklärt, der Beſuch 
Ribbentrops fei vor der ganzen Welt eln 
ſetler liches Bekenntnis für die en⸗ 
gen freundſchaſtlichen Bezlehun⸗ 
gen, die zwilden Italien und Deutſchland be⸗ 
ſtehen. Das „Regime Fasciſta“ erklärt, die 
Zufammenarbeit in Rom habe nur die eine 
vielſagende Bedeutung, jene Achſe in vol 
ler Wirtfamfett zu erhalten, gegen 
die in den Freimaurerlogen und in den Syna⸗ 
gogen der demokratiſchen Länder vergebene 
Verdammungoflüche erhoben worden ſelen. 


„ 


die Verwundeten. Am Mlttelſeld haben zur 
Linten des freigelaffenen Mittelganges die 
Reichsminiſter und Reichsleiter, an der Spitze 
der Stellvertreelr des Führers Rudolf Heß, 
Staatsſetretärxe und Gauleiter und die Ehren⸗ 
gäſte der Wehrmacht, auf der Rechten die Gene, 
ralität und Admlralftät, Offiziere und Beamte 
der Wehrmacht ihren Platz. Die Uniform bes 
herrscht eindeutig das ſeſtliche Bild, das der 
lichte Raum mit den antiken Krlegeſtatuen, mit 
den ruhmrelchen Fahnen und Erinnerungs- 
ſtücken ber deutſchen Freiheftskrlege bietet. 


Der Führer kommt 

Wenige Minuten vor 12 Uhr trifft der Fuh,⸗ 
let, mit brauſenden Hellruſen begrüßt, vor dem 
Zeughaus eln. Am Portal des Zeughauſes wird 
er von den Oberbeſehlshabern der drei Wehr⸗ 
machts teile, Generalſeldmarſchall Göring, 
Großabmiral Dr. Raeder, Generaloberſt von 
Brauchttſch, dem Chef des Oberkommandos 
der Wehrmacht, Generaloberſt Keitel, dem 
Reichskrlegerſührer General der Infanterie 
a, D. Reinhart und dem Reſchokrlegsopfer⸗ 
führer Gruppenführer Oberlindober emp⸗ 
fangen und in den Lichthof begteltet, wo ihn die 
Tellnehmer des Gedenfattes mit erhobener 
Rechten grilßen. 

Die Welheſtunde leitet ber erſte Saß aus 
Beethovens ſymphonſſchem Heldengedicht Erolta 
ein. Dann tritt der Führer ans Mikrophon. 
Un dieſer Stelle glorreichen deutſchen Sol⸗ 
datentums und in biefer Stunde hinterlaſſen die 
Worte des Führers tiefften Eindruck. 

Während ſich die Fahnen ſenten, erklingen 
bie Lieber ber Nation, die den erhebenden Ges 
denkakt beſchließen. 


Der Führer in der Polen⸗Ausſtellung 

Unmittelbar nach Schluß der Feier ſtattel der 
Führer zunächſt noch der fonft im Lichthof unters 
gebrachten Ausſtellung „Der Feldzug in Polen“ 
einen Beſuch ab. In der Schau, die der Führer 
eingehend und mit Intereſſe im Augonſchein 
nimmt, find zahlreiche erbeutete Standarten und 
Fahnen der ehemaligen polniſchen Armee, Kar 
nonen, Minenwerfer, Panzerabwehrgeſchllhe, 
Maſchinengewehre und fonſtiges Kriegsgerät 
ſowie die verſchledenſten AUniformftilde von Offi⸗ 
Reren und Mannſchaften, Maueranſchläge und 
Dokumente zuſammengetragen. 


Vor dem Ehrenmal 


Draußen, in der Sonne eines Vorfrüßlings⸗ 
tages, hat inzwiſchen das aus je einer Kompa⸗ 


10 08, der englischen Tanker vernichtet 


Luftkampf mit Franzosen Ein feindliches Flugzeug abgeschossen 


Berlin, 11. März 

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt mit: 
Seit Kriegsbeginn ſind duech deutſche Seeſtrelt⸗ 
kräfte insgefamt 46 feindliche and nach England 
fahrende neutrale Tankſchiſſe mit 381 548 Betr. 
verſenkt worden. Auf England entfallen davon 
32 Tanker mit 230125 Bo. Damit wurden 
10 v. der engliſchen Tanker⸗Flotte vernichtet. 
Am Sonnabendnachmittag kam es an der deutſch⸗ 
ſranzöſiſchen Grenze zu einem Lufttampf zwi⸗ 
ſchen ſieben Meſſerſchultt⸗ Flugzeugen und zehn 
ſrangzöſiſchen Jügern vom Muſter Morane und 
Curtih. Hierbei wurde ein Moxane⸗Flugzeng 
abgeſchoſſen. 


Sciffsfriedhof an Englands Küften 


Umiterbam, 11. März 

Das holländiſche Nachrichtenbüro Ag. 
meldet aus Bliſſingen, daß es ſich bei dem auf 
der Höhe der Schoonbanf auf eine Mine gelau⸗ 
fenen engliſchen Schiff um den 1097 BRT, 
großen engliſchen Dampfer „Vorthwick“ handle. 
Das Schiff fel auf der Fahrt von Rotterdam 
nach England geweſen, gegen 23 Uhr auf eine 
Mine gelaufen und unmittelbar nach ber Explo⸗ 
fion geſunten. Die 2itöpfige Beſatzung habe ſich 
gerade noch in die Nettungsboote begeben 
können. 

Der engliſche Dampfer „Noyaliſt“ geriet in 
der Nacht zum Sonntag auf der Fahrt nach 
Fleetwood in Brand und flüchtete ſich in die 
Namſen⸗Bucht, wo er am Haſeneingang ftrans 
dete, Das Schiff iſt, wie London zuglot, ſchwer 
beſchädigt worden. 


Überfall auf englifches Torpedoboot 
Iren warſen einen Matroſen Über Vord 
Amfterbam, 11. März 

Drei bewaffnete Männer veriibien am 

Sonntag einen Handſtreich auf ein engliſches 

Motortorpedoboot, das am Sonnabend im 

Kingstown⸗Hafen in Dublin angekommen war, 

Nachdem fie von einem Boot aus an Bord ge⸗ 


nie des Heeres, der Krlegsmarine und der Luft, 
waſſe gebildete Ehrenbalalllon der Wehrmacht 
dem Ehrenmal gegenüber in drel Gliedern m 
Mufilforps und Spielmannszug Auſſtellung 9% 
nommen. Hinter dem keilförmig zur Säulen 
halle des Schinkelbaues führenden Spaller 
versammeln ſich die Ehrengälte, die am Staats“ 
alt im Zeughaus teilgenommen haben. Die er 
ſten Reihen aber find den inzwiſchen in ihren‘ 
Selbſtſahrern herangeführten Schwerkriegsbe⸗ I 
ſchädigten des Weltkrieges und den Verwinde! 
ten des ſehlgen Krleges vorbehalten. 

Stürmiſcher Jubel begrüßt den Führer, ale 
er nun mit feiner Begleltung die Ruß mesſtälte 
preußisch deulſcher Waſſenkaten verläßt. Der 
Kommandeur des Ehrenbataillons erſtaltet den 
Oberſten Befehlshaber der Wehrmacht Meldung, 
und nun ſchreltet der Führer, gefolgt von feiner 
Begleitung, unter den Klängen der National 
humnen dle lange Front des Ehrenbalalllons 
ab. Am äußerſten Unten Flügel ſetzen ſich als“ 
dann vier Offiziere zum Ehrenmal hin in 
Marſch, Sie tragen den rieſigen, mit pracht 
vollen weißen Lilien und Tulpen geſchmücklel 
Lorbeerkranz, deſſen rote Schleifen die Stau, 
darte des Führers und der Name „Adolf Hitler 
in Poldbuchſtaben zieren. 

Der Führer hat nun die Stufen zum Ehre, 

mal erreicht. Das Ehrenbatafllon präfentiet 
das Gewehr, die Fahnen ſenken ſich, das Mul 
forps intoniert das Lied vom Guten Kamerg⸗ 
ven .. „Bleib Du im ewigen Leben, mein gu, 
ter Kamerad!“ 
Mach Verlaſſen des Ehrenmals begibt ſich der 
Führer zu den Kriegsbeſchädigten, die den Ober 
ſten Kriegsherrn mit erhobener Hand grllſſen 
und denen nun dle Freude zuteil wird, daß den 
Führer ſich ihnen zuwendet, ihnen die Hand 
drüdt und geraume Zelt mit vielen von ihnen 
als Kamerad unter Kameraden herzliche Worle 
wechſelt. 


Der Vorbeimarſch der Ehrenkompanie 

Inzwiſchen hat ſich zum Abſchluß der würd 
gen Gefallenenehrung das Chrenbataillon zum 
Vorbeimarſch formiert. Der Führer betritt das 
mit Tannenzweigen umkränzte Podium. Ei 
kurzes, aber prächtiges milltärſſches Schaufpiel 
beginnt: Unter Vorantritt der Fahnenkompanle 
ziehen die Ehrenkompanſen des Heeres, del 
Kriegsmarine und der Luftwaffe in ſtramment 
Paradeſchritt an dem Oberſten Befehlshaber 
vorüber. 
Der Führer verabſchledet ſich und tritt untet 
dem, Jubel der Malfen die Rüdfahrt zut 
Reichskanzlei an. 1 


ſtiegen waren, warfen fie einen Mann der Be“ 
ſatzung ins Waſſer und feuerten mehrere Schllſe 
ab. Weitere Einzelheiten ſind Bisher nicht be. 
kannt, man weiß nur, daß die drel Männer i 
ihrem Boot entkommen konnten. Der ins Wal 
i Matroſe wurde wieder berausge 


Das Torpedoboot iſt das erfte einer Seile 
ann Schiffen, die die irifhen Küften überwacht! 
ollen. 


Neue Streiks in Irland 
Die Streilbewegung greiſt um fich 


Amſterdam, 11. März 


Unter dem Einſtuß der irischen renofuttond‘ 
zen Bewegung find zahlreiche neue Strel 
in Irland ausgebrochen. So traten bie Geſon 
genen in den Dubliner Gefänaniffen in det, 
Dungerftreik und am gleichen Tage legleh 
2000 Gemeindearbelter in Dublin die Klebe 
nieber, Nunmehr drohen auch die Dodarbeiteh 
in einen Sympathleſtreſt für dle Gefangene 
und Gemeindearbelter einzutreten, 


Weltecho — ganz kurz 


Gelegenheiten gelucht, „Die Weſtmüchte fol! 
ten die Gelegenheit ergreifen und In Nord, 
europa und ſpäter in Südosteuropa die DIE 
le einelten; denn möglichesweiſe kann del 
Krieg im Weſten von den Woſtmächten nach 
gewonnen werben.“ („Ninefenth Centurgle Lot 
don.) f 
* 


Ein halbes Jahr Krieg. „In verhängen 
vollem Ausmaß macht ſich in Frankreich | 
Mangel an Difziplin bemerkbar, bie notchendig 
if, um einen Krieg vorzubereiten, auszuhal 10 
und zu gewinnen.“ („Popolo di Roma“, Nom, 

„ 


D5 es nüht? „olg warnen bie fene 
Regierung vor ber Fortſetzung bes Negimes 15 
Schwindelberichte auf militärifchem ober pol 
ülſchem Gebiet,“ („Ordre“, Paris.) 


Verlag und Drug, Merlansgefenihaft alben 
Berlagsleiter: Wlbeie Mazel, 
Haupilgeiftielter; Dr, Kurt Plehlles 
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Selte 3 


üslandsdeütsche zwingen das Schicksal 


Ein Tatfahenberiht aus fünf Erdtellen — Auch draußen beweiſt ſich deutſche Tatkraft 


V. 
Na, da wär ich ſchlecht bei meiner Olſchen 
Angesoinine - was Jolie ich Famitſenvoter 


nit einer uptlingstochter! Kurz entſchloſ⸗ 
fen bat ich den pöuptting, mir die Tubais 
Perle zu verkaufen 

Der Häuptling war ſoſort bereit, mir die 
Perle zu ſchenten. Um Geld fei fie nicht feil, 
meinte er. Da er aber der Anſicht war, daß 
in: der Merle geheimnisvolle Kräfte ſtegten, 
durch die gerade meine Perſon als Netter in 
hachſter Not zur erkrankten Tochter gerufen 
worden ſel, wollte ex die Perle noch ein halbes 


„Jahr behalten, um ſie durch tägliche Gebete zu 


verſöhnen. Nach einem halben Jahr belam 
ich auch richtig die Perle. Es war das größte 
Gefchäft meines Lebens und ich konnte mit 
diefem Gewinn daran denken, den unfideren 
und riskanten Perlenhandel aufzugeben 
und mir in Queensland eine Schaffarm zu 
laufen und melne Kinder kommen zu laſſen. 

Jetzt führe ich das weniger aufregende, 
aber arbeitsreihe Leben eines auſtraliſchen 
Schaſzilchters, Ich habe keine Angſt, daß mein 
Vermögen mich oder meine Jungen ibermiltt 
macht, denn wir ftehen mit Tageganbruch auf 
und arbeiten bis Sonnenuntergang. 

And wenn mir das Glilc nicht treu blei⸗ 
ben ſollte, dann werden eben meine Jungen 
ouch einmal Zeltungen verkaufen, genau ſo, 
wie es eben der Vater gemacht hatte. Wer ar⸗ 
beitet, iſt nie verloren!" 


Gegen Autobanditen in US. 
Einſt Schupo — heute Konſtrukteur 
von Panzerautos. 


Auf der Ueberfahrt von New Pork nach 
Europa lernte ich einen Fahrgaſt kennen, der 
Alfred Hamm hieß und für elne amerſtanzſche 
Autofabrit nach England reiſte. Erſt am letzten 
Tag ber Ueberfahrk kam ich in ſeine Geſell⸗ 
haft, Zufällig wurde über die zunehmende 
timinalität in Umerifa ke her Bei die⸗ 
fer Gelegenheit ſtellte es ſich heraus, daß 
Hamm ein ehemaliger Mlluchner Poliziſt war. 

„Ich verlor in den Jahren nach dem 
Kriege wegen meiner nationalen Einſtellung 
den 8 zwar ſchlecht bezahlten, aber ſonſt 
icheren Poſten bel der Münchner Polizei. 
a IM perfekt engliſch ſprach, entſchloß ich mich, 
nach Amerika zu gehen. Mit meinen Vorkennſ⸗ 
nilfen gelang es mir, eine Stellung bei der 
New Norter Polizei zu bekommen. 

Meine Abteilung befaßte ſich mit der 
Aufdeckung non Aulo⸗Diebſtählen. Sie müſſen 
miſſen, daß, in New Pork allein in einem Jahre 
ach bis zehntauſend Autos gestohlen würden. 
Bei dem kleſenhaften Autoverkehr war es für 
uns ſehr ſchwierlg, die geſtohlenen Wagen ſeſt⸗ 
zuſtellen. Die Banditen veränderten die Num⸗ 
mern, machten aus einer drei eine acht, aus 
ber elns elne vier, In wenigen Stunden 
Kurden bie geſtohlenen Wagen umlacklert, 
Sheibenräber wurden gegen 50 
räder ausgetauſcht, mit einem Wort, die ges 
Iohfenen Wagen waren kurze Zeit nachher 
überhaupt nicht wieder zu erkennen, 

&s war natürlich unſere Aufgabe, in er⸗ 
ſter Linie jene Werkstätten ausfindig zu mar 
chen, in denen bie geftohlenen Wagen umge« 
arbeitet wurden. 

Schon damals kam ich auf den Gedanken, 
etwas zu konſtruleren, das den Autobandſten 


das Stehlen eines Wagens unmöglich machen 
ſollte, Ich habe in dieſer Zeit eine Keihe von 
Vorrichtungen erfunden, welche die Steuerung 
ſeſtlegten, zwei habe ich mir ſogar patentieren 
laſſen. Lelder kamen die Autodiebe bald dar⸗ 
auf, wie man den gesperrten Wagen beltom⸗ 
men konnte, Sie fuhren mit Laſtautos an den 
Magen heran, hoben ihn vorne an und ſchlepp⸗ 
ten ihn ab. Niemandem ſlel dies welter auf, 
meil man ja in New Vork täglich Wagen 
ſehen kann, die abgeschleppt werben, 

Ich erfand in meinen Mußeſtunden eine 
Abſperxvorrſchtung für die Benzinzufuhr, Das 
war noch lange, 10005 eine ſolche auch in an⸗ 
deren Ländern konſtrutert wurde. Die Idee 
iſt ja maheliegend, Aber die New Porker 
Autodlebe trugen einſach kleine Neferoetanfs 
bei ſich, aus denen fie dem Motor den Trieb⸗ 
Mtoff zuführten. Es ſchien, daß es gegen bie 
Autodiebe kein Mittel gab. 

Wenn ein Autobeſitzer das Rad mit einer 
Kette an einen Laternenpfahl legte, fand der 
Eigentümer oft nur den Laternenpfahl mit 
einem einſamen Rad vor. Das Schloß war 
natürlich unverſehrt, aber der Dieb hatte das 
Rad des gestohlenen Wagens ausgewechselt, 

Nun kam es immer häufiger vor, daß die 
Siherheitsihlöffer am Megenihiag Keri 
ſam beschädigt wurden Wo dies nicht ging, 


hoben die Diche elnſach die Schetbe zum Füh⸗ 
kerſitz eingedridt, Ich konſtrulerte Schlöſſer, 
dle bei dem Verſuch, ſie aufzubrechen, das 
Signalhorn einfhalteten, und Fenſterſchelben, 
bei deren Einſchlagen die Sirene ertönte, 

Durch dieſe Weſchäftigung kam ich mit W. 
Huntington in Berührung, der gleich mir feis 
derzeit ſich in der Bandlten bekämpfung betüs 
ligt hatte, Er ſtand damals im Dienit ber gro⸗ 
hen amerifanifhen Eiſenbahngeſellſchaften. Sein 
A waren Die Weiotransporte, Spä⸗ 
ter i er zu dieſem Zwecke die Panzer⸗ 
autos ein. 

Ich ſchiod aus dem Moltzetbienft und ar⸗ 
beitete hel der Konftrullion dieſer Panzer⸗ 
autos. Eine Zeltlang, arbeitete ih auch für 
bie Trucking Compagnſe, welche dieſe Panzer⸗ 
transporie Lurchſübe e und viele tauſend Mil- 
lſonen ſicher ans Ziel brachte. Am ſchwierlg⸗ 
ſten war es, den Fahrer zu ſichern. Viele Fah. 
zer wurden durch Einſchüſſe verletzt, meiſt 
durch die Glasſplltler. Wir arbeiteten damals 
en der Herſtellung eines kugelſicheren Glaſes, 
das aus drei Schichten bestand, die Innere 
Schicht war aus einem welchen Material, das 
als Abfederung wirkte. Man hat dieſes Glas 
natürlich auch in anderen Ländern. 

Trohdem wurden noch immer niele Fahrer 
ohgeſchoſſen. Dann raſte das Panzerguto gegen 
den Gehſteig oder ſonſt wohin. Ich konſtrülerte 


alſo eine Auskuppelung und Bremfe, die auch 
von den Leuten im Junern des Panzeraulos 
betätigt werden konnten. Ich bin nie Technl⸗ 
fr oder Ingenieur geweſen; was id konnte, 
verdankte ich dem eigenen Studium und Selbſt⸗ 
unterricht und natürlich der Praxis. 

Ich legte bei der Herſtellung meiner Kon⸗ 
struktionen ſelbſt mit Hand an, das ift immer 
Las wichtigſte. In Amerita war ich durch keine 
Vorſchriften gehemmt, die Frage galt nie dem 
Schulzeugnis, ſondern dem Können. „Iſt deine 
Konſtruttlon etwas wert, dann bezahlen wir 
fie Dir!“ ſagten die Leute, „Was du bift oder 
warſt, iſt uns gleichgültig.“ 

Das Innere der Gelptransportwagen wurde 
mit doppelten Stahlwünden umgeben. Das 
zwiſchen kam Polſtexwolle. Ich konſtrulerte id 
automatiſch öffnende Schiehlöher, Bentilatos 
ven zum Schuß gegen Giftgaſe, automatſſche 
Maſchinengewehre, die nach rlidwärts ſchoſfen. 


Aber ich begnügte mich nicht, mein Arbeltg⸗ 
feld dauernd an den ſicheren Zeichenkiſch zu 
verlegen, Ich problerte immer wieder alles 
aus, Natürlich wurden nicht nur meine Erfin⸗ 
bungen allein verwendet. Was in anderen 
Ländern gut und brauchbar war, wurde an⸗ 
bekauft. Wlederholt kam ich bei unferen Fahr⸗ 
len in Lebensgefahr und konnte dle Nüßlich⸗ 
keit der einzelnen Apparate ſelbſt ausprobſe⸗ 
ren. . 

Für die Führer und Begleiter der Trang⸗ 
porte wurde eine eigene Schſeſſſchule eingerſch⸗ 
tet. Jeden Monat mußten fie ſich einer Schleß⸗ 
prüfung unterziehen; erreichten fie nicht die 
geforberte Trofferanzahl, wurden ſie entlalfen, 


Jortſetzung folgt 


Gewitterwolken übe. Euglauds Seelestung Gibraltar 


Der Gefängnisturm Englands am Ausgang des Mittelmeeres beleidigt die Würde Spanlens, wie Itallens Freiheit 


Wenn ein Paſſagierſchiff die Meerenge von Gibraltar durchfährt, werden bie Fahrgäſte, 
die Gläfer vor den Augen zu jenem Harr aufragenden Fellen hinüberſchauen, der für bie 
Engländer zum Symbol ihrer Seemacht geworden iſt. 1914 formulierte der Erzbiſchof Uns 
to lin von Tarragona die ſpaniſchen Gefühle gegenüber dieſem Pfahl im eigenen FFleiſch: 
„Gibraltar ilt ein Name, der wir eine Peitſche knallt und unſer Gefiht rot färbt.“ 
Und 1938 rief General Qucipo be Llans aus: „Gibraltar iſt Spanien geſtohlen wor⸗ 
den. Es wird bald wieder in den Händen des Mutterlandes ſein.“ Und 1940, im Februar, 
demonſtrieren ſpaniſche Studenten öffentlich gegen dleſes lebendige Mahnmal ſorigeſeßten 
Unrechtes und unguſhörlicher Vertragsbrüche von feiten Englands. 


Es muß ſchon etwas dahlnter fteden, wenn 
der radikale Abgeordnele James Bright einſt 
ausrief: „England nahm den Felſen, als es gar 
nicht ausdrücklich im Krieg mit Spanien war, 
und es behält ihn gegen Jedes moraliſche Ge⸗ 
ſet.“ In der Tat ift Spanien durch einen Hand⸗ 
ſtreich 1704 von der engliſchen Flotte zur See 
und von deutſchen Truppen im Solde Englands 
unter dem Landgrafen Georg von Heſſen für 
den SHabsburgiihen Kronprätendenten König 
Karl III. in Beſitz genommen worden. Es wurde 
damals die habsburger und bie heſſiſche Haus⸗ 
llagge gehißt. Sie wurde allerdings wenige 
Jahre nach dem Abzug der Deutſchen von den 
Engländern fofort willkürlich durch die engliſche 
Flagge erſetzt. Im Utrechter Frieden 
ſetzte England ohne jeden Rechtstitel die bri⸗ 
liſche Beſetzung Gibraltars durch. Es halte nicht 
gegen Spanien Krieg geführt, ſondern nur für 
einen Kronprätendenten intervenſert. 


Eine Kette von neuen Rechtsbrüchen 
Damit beginnt aber nur eine Kette von 
neuen Rechtsbrüchen. Wiederholt iſt in ſpäteren 


Gefiederte Fünger der Laueleuug 


Der Liebestanz des Kiebitz und das Ballett der Sumpfſchnepfen 


Die Tanzkunſt iſt durchaus nicht nur ein dem 
Menſchen gegebenes Talent. Wir finden ſie auch 


im Tierreich, wobei hier nicht an die unnatlieli« 


chen und angelernten Bewegungen elnes Tanz ⸗ 
bären oder an das gleichfalls auf Dreſſur bes 
ruhende Tänzeln eines Pferdes gedacht werden 
ſoll, ſondern an die naturgegebene Freude, die 
viele Vertreter der Tierwelt an Tanzbeweguns 
gen empfinden. Vor allem bei den Vögeln 
deigt ſich häufig ein Drang zum Tanzen, wenn 
es auch hier melſt nur die Männchen find, bie 
lic als Singer Terpfihores erweſſen. In den 
Tropen gibt es gefleberte Tanzkllnſtler, die es 
hinſichtlich der Anmut ihre Bewegungen mit 
manchem menſchlichen Tanzſtar aufnehmen könn ⸗ 
fen, Aber auch in unferen Breitengraden können 
wir tanzende Vögel bewundern. Man braucht 

bei nur an den Pfau zu denken, der fein 
Nebegwerben ftets in einem zierlichen Tanz 
Aleldet, Er ſchlägt fein prächtiges Rad und macht 
urch anmutiges Trippeln das Weibchen auf 
feine Schönheit aufmerkſam, um erhört zu 
werden. 

Auch der Truthahn iſt ein „Trippeltän⸗ 
er" erſten Ranges, der ſich ſogax feine eigene, 
ſtellich nicht ſehr⸗ melodiſche „Vaumuſtt“ zu 
inen Trippelfhritten macht. Er wird dabel 
och von dem Goldfalan übertroffen, der beim 
Kiebeswerben ſortgeſetzt neue Schritte und Tanz⸗ 

wegungen erfindet, um das Welbchen anzu⸗ 
logen, und dabei nicht nur den Schwanz kotett 
und rhythmiſch auf und ab hebt, ſondern auch 
duch feinen Kragen aufbläft, Ein vollendeter 
Tänzer ift der Auer ha hn, und fein Kollege, 
der Birkhahn, der allläßrich im Frühlahr 
na auf Freiersfüßen geht, indem er den 

n geſchwungenen Schwanz wle einen Fächer 
un ſich brelte und ſich unter lauten Schnalz⸗ 
Ünen anmutig im Kreiſe dreht. Frellſch wird 


ihm gerade dieſer eigenartige Drehtanz häufig 
zum Verhängnis, denn er gibt ſich feinen Kün⸗ 
ſten fo ſehr hin, daß er den heranſchleichenden 
Jäger erſt hört, wenn die Büchſe knallt. 

Der drollige Klebt iſt eln ſehr eleganter 
Tänzer, der mlt feiner Auserwählten eine Art 
von Menuett ausführt, indem er fie bald in 
der Luft umgaukelt und bald auf dem Boden in 
ganz beſtimmten rhythmiſchen Bewegungen um 
fie herumſpringt. Der Wledehopf wiederum 
gleicht einer Fächertänzerin, denn er unter» 
streicht ſeine Tanzbewegungen mit der Feder⸗ 
krone, die feinen Kopf ziert und die er gleich 
einem Fächer im Takt aufs und zuklappt. Aber 
nicht nur Solotänzer finden wir unter den Vo 
geln, ſondern auch förmliche Ballette, So 
vereinigen ſich die männlichen Sumpſfſchnepſen 
in der Dämmerung auf einer Art von „Tanz 
boden“, einer für ihre Vorführungen geelgneten 
Sumpfwieſe wobei [ie in Gruppen hintereinander 
vor ben zuſchauenden Welbchen mit aufgeblähr 
tem Gefteber hin und her tanzen und mit dem 
Schnabel allerlel zärtliche Laule von ſich geben. 
Hängen all dleſe Tänze in der Vogelwelt mit 
dem Liebeswerben zuſammen und find fie damit 
nur Mittel zum Zweck, fo hat beiſpielswelſe der 
zwerchſellerſchütternde Tanz des Kranſchs 
nichts mit Hochzeltsgefühlen zu tun. Denn der 
Kranich tanzt das ganze Jahr. Ganz plöglich 
überfomnit ihn die Tanzſreude, und daun füngt 
der ſonſt ſo wülrdevolle Vogel an, in den drollig⸗ 
fen Stellungen umherzuhllpfen und ſich um ſich 
ſelbſt zu drehen, wobel er ſich oft genug noch als 
Jongleur betätigt, indem er tanzend Steine und 
Holzſtücchen in die Luft wirft und wieder auf⸗ 
fängt, Faſt täglich vollführt der Kranich ein 
Tänzchen und bedarf dazu im Gegenſatz zu feinen 
übrigen Artsgenoſſen durchaus keines weiblichen 
Zuſchauers. ? . 


Verhandlungen zwiſchen England und Spanien 
die Rückgabe von Gibraltar feierlich zuge⸗ 
ſagt worden. Wiederholt verſuchte man, Gibrat⸗ 
tar gegen Tanger oder Menorca auszutauschen. 
In der Zwiſchenzeit aber befekten die Englän⸗ 
der gegen die ausdrücklichen Beſtimmungen des 
Utrechter Vertrages den ſogenannten Campo 
von Gibraltar, auf dem ſich die heutige Stadt 
ausdehnt, obgleich ihnen im Vortrag nur der 
Felſen ſelbſt zugeſprochen worden war, Uebri⸗ 
gens haben die Engländer 1704 bel der endgüll⸗ 
tigen Eroberung Gibraltars ſelbſt für die da⸗ 
maligen rauhen Zeltverhältniſſe grauenerre⸗ 
gende Ausſchreitungen begangen: „1800 engs 
liſche Seeleute begannen mit tauſenden von 
Ausſchreitungen in der zulnierien Stadt. Sie 
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profanterten alle Kirchen .. Die größten Zer⸗ 
störungen richteten fie in der Kapelle Anferer 
Lieben Frau von Europa an, fie schnitten den 
Kopf des heiligen Kindes ab. Viele Frauen 
mußten Vergewaltigungen erdulden.“ So ber 
ſpaniſche Hiſtorlker Ayala. 


Ein Schmuggler⸗ und Revoltenneſt 

In den darauf folgenden Jahrhunderten 
wurde Gibraltar zu einem engliſchen Sch mugg⸗ 
ler» und Revolten eſt gemacht. „200 
Jahre lang, ſelt wir die Stadt haben, haben 
wir fie zu einem Schlupfwintel für Schmuggler, 
Zigeuner, Vagabunden, afrikaniſche Schurken, 
ſpaniſche Rebellen gemacht.“ So ſagt der enge 
liſche Hiſtorſter Harzifon 1914. Und 1848 kenn⸗ 
zeichnet lakoniſch der Engländer Ford die Lage: 
„Hler werden Revolutlonen gegen das befrcuns 
dete Spanien angezettelt. Hier werden feine 
Zölle von Schmugglern hinterzogen.“ Und ebene 
ſo wie von Gibraltar aus die duntelſten Um⸗ 
triebe gegen die ſpaniſche Regierung planmäßig 
unterſtlltzt wurden, wurde es während des letz⸗ 


ten Bürgerfrieges eine Zuflucht der roten 
Flotte, Dabei war im Utrechter Vertrag aus⸗ 
drücklich ein Paragraph aufgenommen worden, 
ber in weiſer Porausſicht alle dieſe Beglet⸗ 
erſchelnungen unmöglich machen follte, 


Eine reine Gewaltpofition 

Dreizehnmal iſt Gibraltar von den Spaniern 
belagert worden. Niemals hat Spanien aufge 
hört, mit Wort und Tat gegen dieſen latenſen 
Rechtsbruch auf feinem eigenen Grund und Bos 
den anzukümpfeu. Aber England dachte nicht 
daran, Verträge zu achten und „auf friedliche 
Art und Weiſe, auf dem Verhandlungswege“ 
ein [hreiendes Anrecht wieder gut zu 
machen. „Gibraltar gab uns Anſehen in den 
Augen der Nationen, manifeftierte unfere Übers 
legenheit, und ermöglichte, uns andere zu vers 
pfliten“, hat einſt der berühmte Staatsmann 
Fox rundheraus Gibraltar als reine Ges 
waltspoſition definiert. England hat ſich 
nie darauf beſchränkt, den Beſitzſtand von Gi⸗ 
braltar allein zu verteidigen und zu befestigen; 
es hat darüber hinaus Spanien wieberholt ge⸗ 
zwungen, in glatter Einmiſchung in feine 
Hoheſtsrechte, in der Nähe gelegene Beſeſti⸗ 
gungsanlagen wie die von Algeckras zu ſchlel⸗ 
fen, und noch 1879 wurde durch eine erneute 
Einmiſchung der Ausbau der gegenüberllegen⸗ 
den Feſtung Ceuta gewaltſam verhindert. Noch 
während des ſpaulſchen Bürgerkrieges beſaßen 
engliſche Parlamenktsredner, Winſton Churchill 
voran, die Unverfrorenhelt, gegen die Anlage 
ſpaniſcher Batterien auf den beherrſchenden 
Höhen von El Tarifa entrüftet zu protestieren. 


Gibraltar ohne eigenes Trinkwaſſer 

Heute iſt der Wert Gibraltars als Feſtung 
an ſich umſtrltten. Es kann auf die Dauer gegen 
ein ſtarkes Spanien mit Machtmitteln nicht ges 
halten werden. Der bekannte engliſche Militirs 
ſchriſtſteller Liddell Hart hat 1937 geschrieben; 
„Eine Flotte Könnte ſchwerlſch angeſichts einer 
feindlichen Luftflotte auf dem Festland in Gl⸗ 
braltar gehalten werben,“ Die Höhen von Ef 
Zarlfa find etwa 200 bis 1200 Meter hoch, Gie 
beherrſchen arlilleriftifh abſolut das nur 300 
bis 400 Meter hohe Gibraltar, das außerdem 
keln eigenes Trinkwaſſer beſitzt, ſondern von 
Ziſternenwaſſer lebt. Ein Krlegsſchiff kann ſich 
in dem relativ klelnen Hafen von Gibraltar ges 
gen ſpaniſche Gesche auf dem Feſtland nicht 
halten, Außerdem haben die Natfonalſpanler 
die gegenüber liegende Feſtung Ceuta mit 
ihrem ausgezeichneten Hafen ſchwer beſeſtigt. 


Der „Gefängn.kosturm“ Englands 

Aber der heutige Krſeg hat zur Genlige bar 
gelegt, wie ſehr England Gibraltar nicht nur ges 
gen Spanien ausnutzt, ſondern es zu einer 
Kontrollſtatton für den geſamten neu⸗ 
tralen Mltlelmeerverkehr macht, zu einem 
Schlupfwinkel des Sceraubs und der Plraterſe. 
So ift gegenwärtig Gibraltar nicht nur eine 
ſtändige Bedrohung Natlonalſpanſeng, eine un⸗ 
erträgliche Kontrolle feines Handels, ſondern 
auch zugleich ber Gefängnisturm Eng ⸗ 
lands, mit deſſen Hilfe es die Großmacht 
Itallen „zum Gefangenen des Mittelmeeres“ 
macht. Jeder Tag, an dem der geſamte ſpaniſche 
Küſtenverkehr vom Ozean nach dem Mittelmeer, 
an dem die ſtalteniſchen großen Dampfer ber 
Amerikas und Afritallnten unter dem Zwange 
britiſcher Anordnung ſich eine widertechtliche 
Kontrolle, offenſichtlichen Poſtraub gefallen laf⸗ 
fen mülſſen, drückt dieſen Pfahl ſchärfer in das 
Fleiſch Spaniens und beleidigt die Würde und 
die Freiheit Italiens, 

Dr. Rudolf Vogel 
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Finniſch⸗ ruſfiſche Einigung im Welten unerwünscht 


Vorſtürkte Seklampagne in Paris und London Skandinavien jo Krieg führen 


Aumſterdam, 11. März 


Im Zusammenhang mit dem Flinnland⸗ 
Problem hat ſich die britiſch⸗franzöſiſche Kam ⸗ 
pagne für eine Ausweitung des Krlegsſchau⸗ 
9 im europälſchen Norden in den letzten 

agen immer mehr verſtärkt. Mehr oder weni⸗ 
ger verhüllt ſordert die Preſſe ein aktives Ein⸗ 
greifen der Westmächte im finniſch⸗xuſſiſchen 
Konflitt, um dadurch ein neues Kampfſeld zu 
ſewinnen. Man warte nur darauf, daß Finn⸗ 
land an bie Weſtmächte ein offizielles Anſuchen 
um militäriſche Hilfe richtet, um dann zu in⸗ 
tervenlexen, In einftimmigem Chorus erklärt 
bie ſranzöſiſche und engliſche Preſſe, wenn Sinne 
land jet bie Hilfe der Allilerten anfors 
dere, würde fie fofort in ausreihendem 
Maße zur Verfiigung geſtellt werden. „Dally 
Telegraph“ betont, daß Finnland von den Weſt⸗ 
mächten alles erhalten müſſe, was ihm im Nas 
men der Ehre des britifhen Kreuzzuges gegeben 
werden könne. Im Zuſammenhaug mit der 
ſchwediſchen Vermittlung Ipriht „Liberte“ von 
einer Erpreſſung und erklärt u. a., daß dieſent⸗ 
gen, die ſich hergegeben hätten, dleſe Ver⸗ 
Mittiung Flunland vorzuſchlagen, ih damit zu 
Komplicen einer ſchlechten Aktion gemacht hät 
ten. Das Blatt betont ſcheinhellig, daß Finn⸗ 
land zur Abwendung dieſes Unglilckes nur eine 
Löſung hätte, nämlich einen Hilferuf an 


die Weſtmächte, dis fomit den europäffchen 
Konflikt ausweiten würden. Die Weſtmächte 
fsien ſtark genug, um zu verhindern, daß 
Deutſchland und Rußland ſich Stanbinaniens 
bemäch tigten. 

Die Malmder Zeltung „Arbeter“ bringt zu 
den finnisch ruſſiſchen Verhandlungen eine von 
dor geſamten ſchwediſchen Preſſe übernommene! 
Stellungnahme, worin ſeſtgeſtellt wird, daß 
Schweden als Vermittler des Kontaktes nicht 
zu der Art des Vorſchlages Stellung zu nehmen 


gehabt habe, aber es würde auch kein Intereſſe 
daran gehabt haben, einen Vorſchlag zu übers 
bringen, den Finnland ſofort zurilckweſſen milſſe. 
Diefe Gerüchte, daß der rufflihe Friedenovor⸗ 
ſchlag fo weitgehend ſel, müßten als übertrie⸗ 
ben bezeichnet werden. Ein gewiſſes Gerede von 
elnem neuen „München“, fo heißt es dann weis 
ter, bas in ausländiſchen Zeltungen vorgebracht 
wilrde, jet zumeiſt ein Ausdruck für enttäufhte 
Hoffnungen auf ein Hineinziehen des geſam⸗ 
ten Nordens in den Krieg,. 


Kämpfe in Finnland an allen Abſchnitten 


Der ruſſiſche Druck in der Wiborger Bucht dauert an 


Helfinki, 11, März 

Roch dem finniſchen Heeresberſcht vom 
d. März fand in den Schüren von Virolahtt 
und im Fiunſſchen Meerbuſen auf belden Selten 
Patroulllentäligtelt ftatt, In der Miborger 
Bucht dauerte der ruſſiſche Druck auf die finnie 
ſchen Stellungen an. Es gelang ruſſiſchen Trup⸗ 
pen, auf dem ſildweſtlichen Ufer der Bucht Fuß 
zu faſſen und einige Inſeln zu erobern. Von den 
anderen Fronten ber Kareltſchen Landenge wird 
Kampftätigteit gemeldet, während der Tag 
norböftlih des Ladoga⸗Sees verhältnismäßig 


ruhig verlief, Bel Lavajärvl, Kollaauſokt und 
Kuhmo ſelen ruſſiſche Angriffe abgeschlagen 
worden. Weſtlich von Suojärvi melden die Fin⸗ 
nen Kleingeſechtstältiglelt. An der finniſchen 
Norbiront in Lappland herrſchte lebhafte Bas 
trouillens und kleine Geſechtstätigtett. Die fin⸗ 
niſche Luftwaſſe führte Erfundungoflüge durch 
und griff militäriiche Ziele der Ruſſen an. Die 
ruſſiſche Lufttätigtett konzentrlerte ſich unter 
Verluſten auf den weſtlichen Tell der Karell⸗ 
ſchen Landenge und auf die Gegend zwilden 
Kotta und Blipurf (Miborg). 


Die Wiener Frihjahrsmeſſe geſtern eröffnet 


Eine Veranſtalfung der friedlichen zufammenarbeit mit den Nathbarn 


Wien, 11. März 

Am Sonntag wurde dle Wienet Frühlahrs⸗ 
meſſe 1940 in der jeſtlich geſchmügten Südhalle 
des Meilegrländes im Prater durch Gaulelter 
Sofel Bürdel eröffnet, Einleitend begrüßte der 
Vorliger des Aufſlchtsrates der Wiener Meſſe 
A. G., Dr. Tilgner, die Gäſte, vor allem Reichs 
dommiſſar Gaulelter Bülrcel, den Vertreter de 
Neichswirtſchaftsminiſters, den Vertreter des 
Reichs: nminifters und die Vertreter der Par⸗ 
tet, der Wehrmacht und der Wirtſchaft, ſerner 
die diplomatiſchen und konſulariſchen Vertreter 
der neutralen Staaten, die Vertreter zahlreicher 
Stodtverwaltungen und Wirtſchaftskörperſchaf⸗ 
ten des Auslandes, Jowie die Vertteter Ins und 
ausländiſcher Meſſen. 

Dann nahm Reichstommiſſar Gauleiter 
Bürdel das Wort Er erklärte u. an Es jer 
der letzte Siun dieſes Krieges, daß auf der einen 
Seite zwei alte Völter ſtänden, die ſich die 
Welt unterworfen hätten, die die Welt ausbeu⸗ 
teten und die in jeder Kraftanſtrengung der 
jungen Nationen elne Gefährbung ihrer Kredite 
und Divibenben ſähen. Auf der anderen Selte 
fiche Deutſchland, das 80⸗Milltonen⸗Volt, dei 
fen Leiſtungen in Wiſſenſchaft, Kultur und Kunſt 
durch die Jahrhunderte zu den Spitzenleiſtungen 
der Menſchheſtsgeſchichts gehören 

Wer die Wiener Frühlahrsmeſſe 1040 bes 
ſuche, werde zu der Ueberzeugung lommen, daß 
bieſe Meſſe als die Aeußerung deutſcher Wirt⸗ 
ſchaftsleiſtung in keiner Welſe hinter den ftir 
heren Meſſen zurlidbleibt, daß ſie im Gegenteil 
eine weitere wirkihaftlihe Leiſtungsſteigerung 
bekundet. „Wir geben zu“, ſagte Reſchskommiſ⸗ 
far Gauleiter Bürckel, „daß wir das alles nur 
erreichen, well wir von früh bis in die Nacht 
arbeiten, well es bel uns leine Strelks mehr 
‚gibt, well der deutſche Urbeiter ſich vom Marxis⸗ 
mus und der deutſche Betriebsfihrer von einer 
Arbeit um des Proſites willen abwendet, weis 
ganz Deutschland eine einzige Belrlebsgemein⸗ 
schaft mit einem einzigen großen Gefolgſchafts⸗ 
führer, Adolf Hitler, ist.“ — In der Darbletung 
biefer Meſſe, fuhr der Reihstommilfer fort, 


Aus unglücklicher lobe 


Antwort auf Anpöbelung Muſſolinie 
Malland, 11. März 

Der ſatiſam bekannte franzöſiſche Publiziſt de 
Keriliis hatte in der „Epoque“ Muſſolinſ ans 
nepöbelt, Indem er erklärte, der Italtenifhe Re⸗ 
nierungschef vergeſſe das unglückliche Finnland 
letzt ebenſo, wie er geſtern dag arme Polen im 
Slich gelaſſen habe. 

Der Verfaſſer des ibiotſſchen Artitels, To 
schreibt hierzu das „Regime Faseiſta“, verdiene 
nicht ernſtgenommen zu werden. Seine Frechheit 


aber erreiche ihren Höhepunkt, wenn er forbere, 


daß Italien Polen und Finnland zu Hilfe kom⸗ 
men ſollte, während die Engländer und Fran⸗ 
sofen unbeteiligte Zuschauer blieben. Welche 
Anerkennung ſchulde Italien den Polen, dle 
den Ratſchlägen Muſſolinis gegenſlber tuub 
blieben und zu Ihrem Schaden das Spiel Eng» 
lanbe betrleben? Und welchen Dant ſchulde 
Italien Finnland, dem blinden Inſtrument 
Londons in Genf, wo es ſich den gegen Italien 
verhängten Sühnemaßnahmen anſchloß? Und 
wenn behauptet werde, daß Italien wegen ſel⸗ 
nes Untitommunismus auf der anderen Selte 
ſtehen mülſſe, dann ſei darauf nur zu antwor⸗ 
ten, daß der franzöſiſch⸗engliſche Ankilommu⸗ 
nismus von heute nichts anderes ſei als der 
Groll des beitogenen Liebhabers. 


reiche das deutſche Volk feinen Gäſten aus dem 
Auslande die Hand, achte ihre Neutralität, ber 
kunde dleſes deutſche Volt, das es mit ihnen 
arbeiten wolle auf ber Bafio gegenfeitiger 
Freundschaft, gegenjeltiger Ergänzung der Kraft⸗ 
quellen und gegenſeltiger Achtung der Lebens⸗ 
intereſſen. Der Güteraustauſch mit den füdofte 
europäfſchen Ländern, der in friedlicher Juſam⸗ 
menarbeit von Jahn zu Jahr gewachſen Jet, ſtelle 
heute ein natlrliches Verhältnis gegenfeitiger 
Ergänzung dar. Deutihland ſei der natürliche 
Abnehmer und Lieſerant des Südoſtens, kein 
anderer Staat der Welt könne den Sildoſtlän⸗ 
dern ein ſo dauerndes und umfafıenbes Abſatz⸗ 
gebiet allet Produkte ſichern. In den Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen dem Südosten und dem 
Deutfhen Reich ei die Stadt Wien und damit 
ihre Meſſe von beſonderer Bedeutung. Die Wie⸗ 
ner Meſſe Jet heute eine Leiſtungsſchau der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft. Deutſchland bekunde mit 


Tommys geraten 


der Wiener Frühlahrsmeſſe 1940 — wie ja auch 
ſchon mit der Leipziger Meſſe -- feinen Willen 
au ſeledlicher Zuſammenarbelt mit allen neutro⸗ 
len Ländern und zu ungeſtörter Abwicklung der 
wirtfhaftlihen Beziehungen. Dieſe Meſſe ſel 
als die Kundgebung einer andauernden Gemeine 
ſchaft der Zuſammenarbelt und Fr undſchaft zu 
ſchen Deuiſchland und den ihm benachbarten Völ⸗ 
tern anzuſehen. In dieſem Sinne erklärte 
Neichskommiſſar und Gauleiter Bürdel die 
Wiener Frühahrsmeſſe 1940 für eröffnet. 

Dann ſprach in Vertretung von Relchswirt⸗ 
ſchaftsminiſter Walter Funk Miniſterialdirigent 
im Reichswirtſchaftsminiſterſum Dr. Schlotterer, 
der nach einigen Bemerkungen über die beſon⸗ 
dere Rote der Wiener Meſſe — durch die hoch⸗ 
wertigen Wiener Spezialerzeuguſſſe als Aus⸗ 
druck der Gejhmadstultur der „Stadt der deut⸗ 
ſchen Mode“ — auf das wirtſchaftliche Verhältnis 
des Reiches zu den Sildoſtſtagten näher einging. 


in Gefangenſchaft 


Nach ſeths Krſegsmongten ble erſte Feindberührung mit England am Weſſwall 


„11. März (PR) 


Wie bereits gemeldet, wurden in der Frllhe 
des 5. März oſtwärts der Moſel durch ein deut⸗ 
ſches Stoßtruppunternehmen auf franzöſiſchem 
Boden 16 Engländer gefangengenommen, 
Der erste Zuſammenſtoß zwiſchen deutſchen und 
eugliſchen Truppen endete mit elner peinlichen 
Mieberlage der Tommys, die bamit endlich einmal 
ſelbſt Schneid und Kampfkraft unferer Feld⸗ 
grauen zu ſpllren bekamen. Seit Oktober vorigen 
Jahres Hlelten ſich die Engländer in der franzö⸗ 
liſchen Etappe auf, bis fie dann vor einigen 
Wochen in dle vorberfte Linie gezogen wurden. 
Unferen Beobachtern war es nicht entgangen, daß 
die Franzoſen durch ihre Waffenbrüder von jens 
ſelts des Kanals abgelöſt wurden, Damit war 
auch ſchon der Eutſchluß gefakt, dem Tommy 
näher auch den Leib zu rücken. In einem wohl 
bedachten Stoßtruppunternehmen gelang «es 
dann unferen Soldaten, den Gegner in feiner 
Stellung völlig zu überrafhen und nach kurzem 
Nahkampf den Widerſtand zu brechen, Mit 
16 völlig demoralſſterten engliſchen Gefanger 


nen kehrte ber Stoßtrupp wieder In feine Muss 
gangsftellung zurück, 

Nur zögernd kamen die erſten Worte Über 
ihre Lippen, Zu nachhaltig wirkte der nleder⸗ 
ſchmetternde Elnbrud auf die Gefangenen. Erſt 
nachdem ihnen heiher Kaffee und Zigaretten ge⸗ 
reicht wurden, ſprechen ſie die erſten zuſammen⸗ 
hängenden Sütze. Ihre Befllechtungen, daß ihnen 
nach der Gefangennahme Schlimmes widerfah⸗ 
ren werde, zerſtreuten ſich bald, als fie ſahen, 
daß deutſche Aerzte ſich um ihre Verwundeten 
bemühen und vaß ihnen ihre Exlunerungsſtilcke, 
Photographien, Wertſachen und Genußmlktel bes 
laäſſen würden. „Warum habt ihr eigentlich jo 
lange geſchoſſen, als eure Lage ſchon völlig aus 
ſichtolos war, fragte elner der Gtohtrupps 
männer. „Ja, wir Überſahen die Lage nicht, und 
befürchteten, ſchlmm behandelt zu wer⸗ 
den, wenn wir in Geſangenſchaft gerieten“, erwl⸗ 
derle ein Engländer. Nach den üblen Greuelmär⸗ 
chen, die man ihnen im Inſelreich über bie Deuts 
ſchen erzählt hatte, war ihnen dle anftändige 
Behandlung, die ihnen durch dle Peutſchen zutell 
wurde, unſaßbar, 


— —— 


Anfchlag auf Reichsdeutſche 
Bom benanſchlag in Montevibeo 


Montevideo, 11. März 

In Montevideo wurde am Sonnabendabend 
lurz nach 22 Uhr ein Vombenanſchlag auf 50 
Nelchodeutſche verllbt. Die Stätte des ruchloſen 
Anſchlages wor das „Haus der Deutſchen Volks, 
gemeinſchaft“ in der Strahe Piedras 408. Wie 
durch ein Wunder wurde niemand verleht. Bes 
rüchtwelſe verlautet, dah bei biefem gemeinen 
Verbrechen wieder der Secret Service ſeine 
Hand im Splel hat, 

Die Zeltbombe, die im Treppenhaus unter 
dem Vorführungsfaal gelegt war, exploplerte 
während einer Filmvorführung vor elwa 50 
deulſchen Volksgenoſſen. Die Stichflamme 
ſchlug bis in die Höhe des erſten Stockwertes. 
Starker Rauch und erſtickender Schwefelgeruch 
erfüllten das ganze Haus. Die Jwiſchentür zum 
Hausflur wurde zerſchlagen. Günge und Flur 
ſind mit Splittern ſtberfät. 

„Kurz nach dem Attentat erſchlen der Pollzel⸗ 
präfident, General Martinez, im Deutſchen 
Haus. Frledenerichter Dr. Santini leitet die 
Anterfuhung. Lelder konnten die Täter noch 


nicht foſtgeſtellt werden. Auch der beutſche Ger 
ſandte und der Landesgruppenlelter begaben ſich 
lofort nach Kenntnis von dieſem empörenden 
Vorfall an den Tatort, 

Der deutſche Hort iſt das Zentrum der deut⸗ 
[hen Gemeinfhaftsarbeit und Sith der DA, 
der NSW, der Frauenſchaft, der deutſchen Han⸗ 

„delskammer, des Vereins deulſcher Ingenſeure 
und des Verbandes deutſcher Vereine, 


Huch Frankreich raubt Poft 
Scharſer japaniſcher Proteſt blieb wirkungelos 


Tokio, 11. März 

Soeben wird gemeldet, daß der japanlſche 
Dampfer „Bangkot Ma ru“ (5881 RT.) 
während feines Aufenthaltes im Halphong 
ee von den dortigen Bes 
rden durchſucht wurde und daß dabei mehrere 
für Deulſchland bestimmte Poſtſäcke beſchlag⸗ 
nahmt würden. Ein [ehr ſcharſer Proteſſt 
des lapaniſchen Generaltonfuls in Hanot blieb 
wirkungslos. Die franzöſiſchen Behörden teilten 
520 en 115 2 890 Maru“ lediglich mit, 
e ſapaniſchen je auch künſtig durch⸗ 

lucht werben würden. J 5 


Hauliens „Wesiwall‘ 


Auch Italien hat ſeinen „Weſtwall“ gegen 
den franzöſiſchen Nachbar, der ohne Zweifel im 
Gefüge der Spannungen, welche zwiſchen Rom 
und Parſs auf Grund unerfüllter italieniſcher 
Forderungen beſtehen, unſerem italleniſchen, 
Freund eln Gefühl der Beruhigung zu geben 
vermag. Ein Malländer Blatt veröffentlicht 
zum erstenmal Einzelheiten über das gegen 
Frankreich aufgerichtete Beſeſtigungswerk, das 
wahrſcheinlich unter dem Namen „Mufjolinie 
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Linie“ in die Militärgeſchichte der Neuzoit ein ⸗ 
gehen wird. 

Die „Linea Muffolint* konnte ſich 
ganz anderer geographiſcher Vorausſetungen 
bebienen als der deutſche Weſtwall. Die italies 
niſchefranzöſiſche Grenze liegt bis ans Mittel⸗ 
ländiſche Meer, wie wir auf unſerer Karle dar⸗ 
ſtellen, ganz im Bereich der Alpen und einiger 
ihrer höchſten Gipfel, Von der Dreilänberede, 
wo die Schweiz, Italten und Frankreich ſich 
berühren, bis ans Meer beträgt die Entfernung 
in der Luftlinie etwa 250 Klm. Das italleniihe 
Bofeftigungswerf, das bisher größte Im Italie» 
niſchen Raum, iſt in Aufbau und Mirkungs 
weiſe naturgegeben dieſen beſonderen geogra⸗ 
phiſchen Bedingthelten entwachſen. 


Gründung einer Suͤdoſt⸗ Europa- 
Gefellfchaft 
Pflege der Beziehungen zwiſchen Deutfchland 
und Südoſt⸗Europa 
Wien, 11. März 
Unter der Schirmherrſchaft des Reſchsrolxt⸗ 
ſchaftominſſters Walter Funk und dem Prüf 
dium des Gauleiters und Reſchskommiſſats 
Bülrchel iſt in Wien die Sildoſt⸗Europa⸗Geſell⸗ 
ſchaft e. B. gegründet worden. Zweck ihrer Tür 
tigfeit iſt die Pflege und der Aufbau der wirk⸗ 
ſchaſtlichen und kulturellen Beglehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und den flüdoſteuropäſſchen 
Staaten unter befonberer Berüdfihtigung der 
Intereſſen der Oſtmark und der Stadt Wien. 


Beurlaubung werktätiger Frauen 
Während des Fronturlaubs des Ehemannes 


Berlin, 11. Mürz 

Der Reichsarbeltsminiſter hat zu der Frage 
der Beurlaubung werklätiger Frauen während 
des Fronturlanbs der Ehemänner wle folgt 
Stellung genommen; 

„Es iſt eine e der Betrleboführer, 
dem Wunſche werktäliger Frauen auf Beur⸗ 
laubung während des nach längerer Abweſen⸗ 
heit erfolgten Froturlaubs des Ehemannes, 
weitgehend entgegenzulommen. Dabei wird DE 
zahlter Urlaub zu gemühren fein. Die Ehe“ 
frau Aft verpflichtet, rechtzeitig Beurlaubung 
ober Freilaſſung zu beantragen, Die Urlauber 
werben angewieſen, fofort nach Bekanntwerden 
des Urlaubsanteiits ihre Ehefrauen zu bench, 
richtigen.“ 


Trennungs zulagen für Seeleute 
Verbefferung der Mrbeitsbebingungen 


Berlin, 11. Mätz 

Die beſonderen Anforderungen, die @ 
an die Binnenſchiffahrt geſtellt werden muſſen, 
und die dadurch bedingte lange Trennung Fa 
Schiſſers von feiner Familie haben ben Reihe, 
arbeitsminifter veranlaßt, durch neue lena 
Maßnahmen die erſchwerten Alrhelteverhal 
niffe auszugleichen. Durch Anwolſun 5 
Reſchvarbeitsminiſters haben die zuſtändig⸗ 
Neſchstreuhänder der Arbeit entſprechende 7a, 
tife auszuarbelten. Anspruch auf Tiennueſen 
entſchädlgung haben außer ben verheltaleten 
Geſolgſchaftsmitglledern mit ſtändigem det 
ih an Land auch diejenigen, dle geſchleden en 
verwitwet ſind und einen Haushalt an ee 
führen oder ein Kind gegen Entgelt in n 

gegeben haben. Unter beſonderen Umſtän 


können auch kebige Geſolgſchaftsmitgl 
Trennungsentſchädigungen erhalten. 
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Montag, 11. März 1940 


Widder zeigt Frühling an 


Am 20. März abends gegen acht Uhr, wenn 
die Sonne aus dem Zeichen der Fiſche in das 
des Widders teltt, beginnt kalendermäßig ber 
Arühlüng. 

Wenn unſer Planet in ſeinem Lauf um die 

une einen beſtimmten Punkt erreicht hat, 
übt das Tagesgeſtirn gewille Sterngruppen 
verschwinden, und unſere veränderte Stellung 
zur Sonne ruft jedesmal auch eine Aenderung 
M der Sonnenſtellung zu den Fixſternen here 
dor So fahen wir von Oktober ab den hellen 
Sirius am Abendhimmel glänzen. Im neuen 

nat erllſcht er in den Sonnenſtrahlen, das 
beißt, die Sonne geht zugleſch mit ihm auf und 
macht ihn dermöge ihres ungleich ſtärkeren 
Acchles unsichtbar. Dagegen kommen auf der 
anderen Himmelsfelte neue Sterne herauf. Im 
fürz find Jungfrau, Bootes, Herkules und 
Leler zum erſtenmal in dleſem Jahre wleder am 
iſlichen Abendhimmel, zu ſehen. um 22 Uhr 
(Anfang des Monato 29, Ende 21 Uhr) ſtehen 
Ne nach ziemlich tief, Hoch im Süden ftrahlt ber 
NAHE Regulus im ſichelförmigen Blide des 
löwen. Waſſerſchlange, Becher, Rabe und 
Schiff füllen den Raum zwiſchen ihm und dem 
korlzont, Zenttnah funkeln die fleben Sterne 
des Großen Bären, denen nach Norden zu 
rache, Kleiner Bär, Cepheus und Kaſſlopele 
folgen, Im Weſten findet man die untergehen ⸗ 
den Lichtpuntte bes Großen Sechsece, das wäh. 
gend der Wintermonate die Augen jedes Ster⸗ 
Nenfreumdes entzügte. Capella im Fuhrmann 
Mie Caſtor und Pollux in den Zwillingen 
lehen verhältnismäßig hoch. Sirlus und die 
Drionfterne verſchwinden bald ganz, Dazıwir 
len glänzen Procyon im Kleinen Hund und 
der rötliche Aldebaran im Stier, an ben ſich die 
Sternhaufen der Hyaden und Pleſaden ans 
leben, Oberhalb der letzten iſt Perſeus zu 
inden. 

Von den Planeten kann der Merkur zu 
Monatsbeginn noch in den Abendſtunden tief 
in Weſten gefunden werden. Jupiter verkürzt 
gleichfalls ſeine Sichtbarkeltsdauer. Ende März 
lebt er nur kurz nach der Sonne über dem 
Horizont, Um 21 Uhr fintt auch Saturn herab, 
Anfangs ſchnell, ſpäter nach über einer Stunde 
lolgt bie ftrahlende Venus, die am 6. den Sa⸗ 
Aut überholt, Gegen 23 Uhr geht auch Mars 
unter. Die beiden äußeren Planeten Uranus 
und Neptun find während der ganzen Dauer 
er Dunkel in den Grenzgebieten von Wid⸗ 
und Stier, bzw. Löwe und Jungfrau aufzu⸗ 
finden, Ein ſchänes Blld bietet der Vorüber⸗ 
Jung der zunehmenden Mondſichel in den Näch⸗ 
len zwischen 10 und 14. März an vier Wandel» 
lernen, wobel der Reihe nach Jupiter, Saturn, 
Venus und Mars von dem Erbbegfeiter über 
elt werben. 

Die Tageslänge ſteigt von 10 Stunden 46 
Minuten am 1. auf 12 Stunden 45 Minuten am 
u. Der Mond zeigt folgende Hauptlicht⸗ 
geſtalten: Erſtes Viertel am 17. um 4 Uhr 25 

inuten, Vollmond am 23. um 20 Uhr gg Mir 
guten und abermals Letztes Viertel am 90. um 
1? Uhr 20 Minuten. 


Stadttheater Lodsch 


Der Tag in Lodsch 
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Die Heldengedenkfeier am Gräberberg 


Eine Änfprache des Standortkommandanten Generalmajor 


Ein nahlalter Wind ſegt über die Höhe bes 
Gräberberges. Birken und Tannen ringsum 
schwanken unruhig und über den bfeiernen 
Himmel, an dem ein Stllachen Blau zu ent 
decken anfangs ſchwer fällt, ziehen Wolken 
ſetzen hastig und zerriſſen. Es iſt eine tribe 
Stimmung, vie nicht einmal durch das leuch ' 
tende Weiß des Schnees aufgefriſcht wird. 

Nur ganz langſam kommt Leben in die 
Landschaft. Die erſten Teilnehmer an der Hel⸗ 
dengedenkſeier ſteigen den Berg hinan, Voll 
Freude ſtellen fie ſeſt, daß keine Mühe geſcheut 
wurde, dieſer weihevollen Stätte der Toten 
einen würdigen Schmuck zu geben. Auf den lan⸗ 
nen Gräberketten, die von deutſchem Heldenmut 
und Opfergeiſt ein ſtummes und doch ſo berebs 
tes Zeugnis geben, liegen ſelſche Kränze, dle 
mit dem Hakenkreuz verſehen find, Und auch die 
einzelnen Gedenkſteine ringsum haben aus An⸗ 
laß der Stunde eine gleiche Zler erhalten. Hoch 
über allem aber grüßt das grohe Kreuz in die 
Lande, Sinnbild tobesmutigen Einſaßes für 
Volt und Reich, 


Inzwiſchen rücken auf dieſer blutgeträukten, 
heiligen Erde die erſten Formationen heran. 
Immer mehr werden es und ſchlleßlich find fie 
alle zur Stelle: Schuhpolſzel, 4, NSg K., 
Ag K. HI. und — ihr gebührt auf dieſem 
Heldenfriedhof beſondere Erwähnung — unſere 
Junge deutſche Wehrmacht, war ſie es doch, die 
in einem unvergleichlichen Anſturm den deuk⸗ 
ſchen Oſten freimachte und Taufenden von Deut⸗ 
ſchen ihr angeſtammtes Vaterland wiebergab, 


Der Zuſtrom der Beſucher hat unterdeſſen 
voll eingefeht. Kurz vor 15 Uhr wird die Ehren⸗ 
wache abgelöſt und nicht lange mehr dauert es, 
bis das weite Rund dicht beſetzt iſt. Hohe Ver⸗ 
treter von Partel, Wehrmacht und Staat ſind 
zur Stelle, als Generalmajor Ritter 
von Hörauf zuſammen mit 5 Brigade 
führer Schäfer die Front abſchreitet. Nach⸗ 
dem dann das Niederländiſche Dankgebet ner» 
klungen iſt, hält der Standortkommandant eine 
Anſprache: 


Zum erſten Fale, jo führte er aus, begeht 
hier die Wehrmacht eine Gedenkfeier für ihre 
auf dem Felde der Ehre gebliebenen Kamerg⸗ 
den. Es geſchieht dies an einem Platz, zu dem 
fett Jahren die Deutſchen von Lodſch hinaus⸗ 
zogen, um der Toten des Weltkrieges zu geden⸗ 
ken. Zu ihnen aber kamen jetzt neue hinzu. Es 
find die friſchen Grabhügel all der Tapieren, 
die in dem gegenwärtigen Kriege ihre Treue 
zu Führer und Volt mit dem Tode beſlegelt 
haben. All der vielen gedenken wir mlt 
Trauer, weil fie nicht mehr unter uns weis 
len, mit Stolz, weil ſie Blut von unſerem 
Blute find, mit tiefer Dankbarkelt, weil 
ſie für uns ihr Leben gaben. 

Das Lied vom Guten Kameraden klingt auf, 
die Ehrenſalve wird geſchoſſen und Generals 


Der Wettlauf mit der Pointe 


Gute Aufführung der Komödie „Ingeborg“ von Curt Göts 


Wenn die Raketen des Bonmots den Rund. 
borſgont praſſelnd erhellen, wenn fie immer wies 
aufs neue in den Bühnenhimmel empor⸗ 
lezen, glitzernde Sterne der Polnte nach allen 
alten hin verſtreuend, dann kann es ſich, hin⸗ 
zu genommen dle Tatſache, daß ſich dleſes Feuer⸗ 
at an Geift und Witz immer mehr fteigert, 
Kg um ein Stück von Curt Gög handeln. Weiß 
15 Teufel, was ihm, dleſem Taufendſaſſa bes 
Inrite, im Verlauf einer ſolchen Komddle nicht 
es einfällt! Das geht drunter und brüber 
Mb drüber und drunter und wirbelt und 
rt und gleißt und glänzt. Wenn trohdem 
5 palllert, obwohl eigentlich viel geſchleht, 
10 bas nicht weiter [hlimm. So iſt er nun eln⸗ 
ine) biefer Curt Göß. Rechten wir nicht über 
Di freuen wir uns vielmehr über jeine ges 
legte Kunſt, die ganz an die Kandare eines 
llſſenen, forgfam gefellten, nahezu funkeln⸗ 
laloges genommen iſt. 
Das alles ift bekannt. Was sollen wir über 
Sl Bühnentechnik daher noch weitere Worte 
N leren. Wohl aber wäre noch etwas über die 
anpilfe Dame Ingeborg zu fagen. Sie ſſt jung 
105 ſchön. Eigentlich iſt fie noch ſchöner. Was 
Ai das ſchünſte ist (wir müſſen ja doch einmal 
Mi der Sprache heraus), dleſe Dame Ingeborg 
den am linken Kule einen Leberfleck, Jawohl, 
Fat fiel und es muß ein allerfichftes, Meir 
N Ding fein, fonft würde es Herrn Peter 
c fo in Rage bringen und Dr, Wendland, 
e berg Gatten, nicht die Tortuten des 
ff el an feiner Lebensgefährtin durchmachen 
en. Wie gefagt, das Leberfledchen, es ift an 
Sn ſchuld. Daran kaun nicht einmal Tante 
ln lie etwas ändern, dieſes ſpäte Mädchen, das 
t von Menſch gewordener Pointe mit 


0 
Al 
dem ſtillen Hang zur Bowle ift, 


Da mit einem Male fällt der Vorhang. 
Was ift nun mit dem Leberflec? Was hat id 
elgentlich getan? Hat ſich Überhaupt etwas ges 
tan? Fragt Ingeborg ſelbſt, die wei es am 
beiten, Aber fie wird genau fo reinen Mund 
halten wie wir auch, 


Um dleſe Komödie, die von einem zarten 
Parfum ſanft übergoffen ift, weich in der 
Schwebe blelbt und beſte Konverſatlon vermit» 
telt, hat ſich der Spielleiter G u ſtav Mahnke 
voll verdlent gemacht. Was nur möglich war, 
um den Dialog wirklich zur Szene auszumellen 
und zu geftalten, tat er. Im Übrigen aber hatte 
er auf der von Wilhelm Terboven tteſſ⸗ 
lich hergerichteten Bühne fünf wertvolle Mithel⸗ 
fer, ſozufagen ein Quartett, das gut auf einander 
abgeſtimmt war. Urfula Lieberwalb 
gab die Titelrolle prickelnd, teufliſch und drobe 
dem mit Anmut und Grazle. Eine prüchtige 
ſchauſpielexiſche Leiſtung, zu der man die Künfl⸗ 
lexin nur beglückwünſchen kann. Wollen wir zue 
nächſt bei den Damen bleiben, dann gebührt eln 
ebenſo großes Lob Friederlte gaſt row 
als Dttifte, Nicht nur das Teßthuch ſicherte der 
Darſtellerin manchen Sonderapplaus, es war in 
ebendemſelben Maße die eigene Bühnenſähig⸗ 
leit, die fie beim Publikum jo ſehr beliebt 
machte, Den Ottokar machte Ernit Falten 
berg. Tadellos in Sprache und Haltung. 
Nicht zuletzt aber ſeſen die Herren Brend, 
gene und Gonell genannt, von denen ber 
erfte den Peter mit Schwung, der zweite don 
Diener Konjunktiv mit der nötigen Orlalnalt- 
tät ſpielte, Ste alle, wir wollen es zum Schluß 
beſonders unterftreihen, verhalfen der Komödie 
zu einem nachhaltigen Erfolge. 


Dr. Guſt an Rötiger 


mojor Ritter von Hörauf legt an dem Ehren. 
mal den Kranz der Wehrmacht nieder. 

Ihrer aller Sterben aber, jo fuhr der Stand: 
ortkommandant fort, hat dem Manne, der dar 
mals nichts anderes war als elner der vielen 
Millionen ſeldgrauer Soldaten, den Glauben 
an ſein Volt gegeben und damit dle Kraft, die 
deutſche Nation aus der Schmach, in bie fe der 
Weltkrieg geftlirät hatte, wieder berauszufülh⸗ 
ren. Das war nur möglich unter dem Schuhe 


Ritter von Hö rauf 


einer ſtarten Wehrmacht. So fit denn der Tag 
zur Erinnerung an die Wiederauftichtung der 
deutſchen Wehrhoheit für uns in erſter Linie 
eln Tag des Dankes, Wir ſtatten ihn ab in dem 
Gelöbnis, dem Führer gläubig und unbeirrt zu 
folgen, wohin et uns auch führen möge. 

Die Lieder der Nation ertönen; weitere 
Kränze werden niedergelegt und ſo findet eine 
ſchlichte, aber ſehr eindrucksvolle Gedentftunde 
ihr Ende. Rig. 


Innere Front iſt unzerbrechbar! 


Fahnen und Standarten als WIIVV.-Abzelchen zum Tag der Wehrmacht 


NSG. Am 17. März findet — wie bereits 
befanntgegeben — der „Tag dei Wehrmacht“ 
ftatt, der im Dienft des Krlegswinterhilfsmer« 
len ſteht. In plelen Orten unferes Gaues, ob in 
Lodſch, Koſten, Schmlegel, in Leglau oder Por 
fen, überall dort, wo unſere Wehrmacht ihre 
Kaſernen und Unterkünfte hat, werden Sonder⸗ 
veranſtaltungen der Truppenteile ftattfinden, 
bei denen unſere deutſchen Voltsgenoſſen Gele⸗ 
genheit haben ſollen, einige Stunden Inmitten 
unferer Soldaten zu verleben. In manchen Or⸗ 
ten werden unſere Kinder einmal als ſtolze 
Reiter auf den Soldatenpferden zelten dürfen, 
andere wieder werden ſich mit richtigen Maſchl⸗ 
nengewehren und Kanonen vertraut machen 
können. Das alles natürlich nicht umfonft, denn 


len, dem Sudetengan und Weſlfalen⸗ Süd herge · 
ſtellt find, werden ihren Weg zum deutschen 
Volle finden, 

Die Fahnen [Ind für ſedes Regiment immer 
ein Stück Geſchichte geweſen, aber erſt durch den 
Führer wurden ſie erneut Symbele für unfer 
Boltsheer, denn bekanntlich durfte die Reihswehr 
in der Systemzeit feine Fahnen Jühren. Hand in 
Hand werben unſere Soldaten der Mollsheeres 
und die freiwilligen Helfer im Dienſte für das 
Kriegs⸗ Wow. ſtehen. 

Der 16. März dieſes Jahres ift zugleich auch 
ein Jubiläumstag unſerer wiedererſtandenen 
deutſchen Wehrmacht, denn vor 6 Jahren, am 
16. März 1995, wurde die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht in Deutſchland durch Adolf Hitler wleder 


Lug Derißchemache 


um ( Mär MO 


Fahnen und Standarten für das Kriege, WSB. 


unſere Soldaten werden als Gegenlelſtung mit 
der Sammel büchſe einen Beitrag für das Krlegs⸗ 
WoW. erbitten. 

In Lodſch wird u a. bereits am 10. Mürz ein 
Konzert des geſamten Mufiktorps der Standort: 
kommandantur ſtattſinden. 

Diesmal find es 20 verſchiedene Fahnen und 
Standarten, die Symbole alter Tradition deut, 
ſchen Soldatengeſſtes und die Giegeszeihen uns 
ſeter auch in blefem uns aufgezwungenen Krleg 
wieber ſo ruhmreſchen Armee, u. a. die Reichs 
Eriegsflange, die Bahnen der Luftwaffe, des Heer 
res und der Maxine ſowie ſamtlicher Spezial⸗ 
truppen, die in Form von Abzeichen zur Vertel⸗ 
lung gelangen ſollen. 823% Milionen dleſer 
Abzeichen, die aus Kunſtharz⸗Spritzguß in Sach⸗ 


eingeführt. Was der Führer mit Liefer Tot für 
das deutsche Volt vollbracht hat, ermeilt ſich ges 
rade jeht in dieſer großen Zeit, wo es notwen⸗ 
dig geworden ift, die ſtarte Waffe des deulſchen 
Voltsheeres ihrer eigentlichen Berufung ent⸗ 
ſprechend einzufehen, um unfre Lebens rechte ges 
genilber den feindlichen Plutolratten zu ver⸗ 
teibigen. 

Gerade an biefem Tage wird das deutſche 
Bolt geſchloſſen antreten und den Opfergeift der 
inneren Front zum Ausdruck bringen, um der 
Welt ein weiteres Mal zu zeiger, daß es nach 
innen ebenſo wle nach außen ein ſtahlharter 
Bloc geworden iſt, an dem ſeder Verſuch unſe⸗ 
zer Feinde, Groldeutſchland zu vernichten, zer⸗ 
ſchellen muß. 


Aus den Lodfcher Lichtipieltheatern 


„Mutterliebe“ 


Stark in feiner fülmiſchen, ſpezlell kamerg 
mäßigen Ausdeutung, vielleicht noch ftärter in 
der wunderbaren, beinahe verklärenden Wärme 
feines Drehbuchs, am ſtärkſten ſedoch in der 
17 man möchte ſagen, einmaligen Lel⸗ 
tung der Schaufpielerin ‚the 0 be Ac 
diefer Fm, die Mittelmäßigkeit der alltäg⸗ 
lichen Produxtſon weit hinter ich falfend, in 
jene Region vor, die von der Glorſe großer 
Kunſt n feoſche Iſt. Vor allen Dingen deshalb 
war eine ſolche Wirkung möglich, weil Gustav 
Ucteky, ein Regiffeur feltenen Formate, auf 
alles Knallige, BewuhtSonftruierte nach Ari 
mischer Mathemallk und Tüftelel verzichtel 
und ftatt deſſen das Leben, und aus biefem wie 
derum das Herz, das unergründliche, in feiner 
Kraft ber Lebe nie erreichte Herz einer Mutter 
N und ſchlagen lüht, Es wäre billig, den 
Gang der Handlung na e erer Ste Terre 
in Mhrer [tigen Stärke, it intereffant in 
Ihrer milben Buntheit und läutert in der 
Gröhe des Opfers, das dleſe Frau, die ſich als 
Wäſcherin tapfer durchs Leben kämpft, alles 
einfeht und daher auch alles gewinnt, für ihre 
Kinder zu bringen die Kraft hat. So zieht 
denn im „Caſino“ ein Film vorüber, der ben 
Erleben einer ftiffen Felerſtunde nicht unähn⸗ 
lich At und im Getriebe des haftenden Lebens 
zur Einfehr mahnt, Zur Bellnnung und — das 
ift vielleicht das ſchünſte — zum Dank. Zum 
Dank für die Künftler. Zum Dank für den 
Splellelter, Zum Pank aber auch — und das 
wird ſeder empfinden — für die eigene Mutter 


Dr. Guſtav Röttger 


Jude betrieb Schworzſchlächterei 


Dem n e Rabogoszı gelang 
es, mit tatkräftiger 1 1 At leren 
Selbſchußzleuten, in Marlanoın In einen Haus 
eine füdiſche Schwarzſchlächterel auszuheben, 
Die Täter wurden ſeſtgenommen und dem Ges 
zit Übergeben. 


— 


Roth-Büchner G. m. b. H, Berlin-Tampelhoß 


Hier ſpricht die NSDAP, 


Alle ſchaſſenden Deutſchen Konftantinomg 
werben hiermit aufgeforbert, der Deulſchen Ar⸗ 
beitsfront beizutreten, Ge) n elm 
der RS Del, Lodſcher Straße 21. Peſchäfts⸗ 


ſtunden; von 18 bis 20 Uhr an allen Werktagen, 
Die Deutſche Urbeiteframg 
Ortogeuppe Konjtaı 
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Aus der Lodfcher Umgebung 


en. Rablance. Tollwut im Kreis, In 
einigen Ortſchaften des Laſter Kreſſes, darunter 
auch in Bablanice, find mehrere Fälle von Toll⸗ 
wut unter Hunden ſeſtgeſtellt worden, So wurde 
biefer Tage der Winkelſtraße 20 wohnhafte Ste⸗ 
fan Schmidtke von einem tollwlitigen Hund auf 
der Konſtantiner Straße gebſſſen. Auf Ver⸗ 
fügung des Pandrais find daraufhin im geſam⸗ 
ten Kreisgebiet Sondermaßnahmen ergrilfen 
worden, Hunde müllen überall an Ketten ger 
halten bw. an der Leine geführt werden. Frei 
herumlaufende Hunde werden von der Polizei 
Irſchoſſen. 

en. — Taſchendieb fett 
men, Der Pablanicer Schutzpollze 


enoms 
gelang 
#5, einen gefährlichen Taschendieb ſeſtzunehmen. 
Dir Warſchauer Straße 71 wohnende Michal 
Mol liyſlak, wegen Taſchendlebſtahls mehrfach 
Dorbeftrafl, wurde in ben Augenblick feſtgenom⸗ 
nen, als er vor einigen Tagen Im Geſchäft von 
Bellermann u. Co, in der Schloßſtraße einem 
deutſchen Bauern eine Taſche mit 45 RM, ent⸗ 
wenden wollte. 


J Diorfau, Hausbesitzer, tut eure 
Pflicht! Die vereiften Bürgerſtelge find mit 
Sand zu beſtreuen, damit die Fußgänger ſich 
ſicher bewegen können. Als Beilpiel der Folgen 
einer Nachläſſigteit in dleſer Beziehung kaun eln 
Unfall gelten, der ſich dieſer Tage erelanete; 
Frau Goeppert ſtürzte auf dem Wege zur Shule 
in ber Iglerzer Straße und zog ſich einen Arm“ 
bruch zu. 

1. — Diortau betommt ein Amts 

eriht. Im leerſtehenden, Iſlerſchen 
Stammhaus in der Novemberſtraße find ſeit 
einigen Tagen Arbeiter tätig, Die ausgebeſſer⸗ 
ten und neu eingerichteten Räume ſollen in 
Kürze das Amtsgericht aufnehmen. 

1: Poligelſtunden ſtreng beach ⸗ 
ten] Da troß ſtrengen Verbots noch öfters vers 
pätete Paſſanten auf den Strafen gefehen wur⸗ 
den, ah ſich die hieſige Polizei gezwungen. die 
ohne entſprechenden Ausweis nach Sperrſtunde 
auf der Straße befindlichen Perſonen mit Geld⸗ 
ſtrafe zu belegen. 


a 


hm, Für die Oſtgebiete mit ihrer bis vor 
kurzem ſyſtematiſch von den Juden ausgeſaugten 
und von den Polen verfolgten Bevölkerung ift 
die Re.Voltswohlfahrt eine der wichtigſten 
Gliederungen der Partel mit den vordringlich, 
ften und größten Aufgaben. Die Straſſenſamm⸗ 
lungen und Opferſonntage, die WSW. Konzerte 
und Mitgltederanmeldungen zeigen, mit welcher 
ehrlichen Dankbarkeit und Begeſſterung der 
Deutſche in den Oſtgebleten gerade der NS. 
Voltowohlfahrt begegnet, die in vielen Land⸗ 
ſchaften als erſte aller Organilationen der 
NSDAP. am Platze, mitunter den einrüdene 
den Truppen auf dem Fuße folgte und ihre Hilfs: 
und Belreuumgsarbeit ſoſort mit Adeallſtiſchem 
Elan und Großzügigtelt begann, ohne zunächst 
groß nach Formallläten und Juſtändigtelten zu 
fragen. Um fo größer iſt in unferen Gebieten 
das Gefühl des Danles, als jeder von uns well, 
daß die Dftgebiete auf dem Abſchnitt der Volle: 
wohlfahrt durchweg Unterſchußgebiete find, daß 
die Deutſchen biefer Gebiete nur einen kleinen 
Bruchteil der Mittel zur Betreuung ihrer ber 
dürftigen Bolfsgenofjen ſelber aufzubringen vor⸗ 
mögen und daß das große Uebrige vom ganzen. 
deulſchen Bolte für die Brüder im Oſten her⸗ 
gegeben wird. 


Friſche Wunden werden gehellt 

Wie überall har daher auch die NS. Volts⸗ 
wohlfahrt im Kallſcher Land, als fie Im Oktober 
vorigen Jahres mit der Arbeit begann, eln Feld 
vorgefunden, das in jeder Beziehung großen 
Einſaß verlangte, Es galt zunächſt, den Opfern 
bes polnſſchen Terrors, der auch hier lange vor 
Kriegsausbruch eingeſetzt und in den erſten. 
Seplembertagen 1999 feine hlutigften Blüten 
getrieben hakte, erſte Hilfe zu leiſten — jenen 


Aus „krone“ wurde „Krosno“ 


Die Geſchichte einer deutſchen Stadt in Oftgalizien 


Auf Schritt und Tritt kann man im frühe⸗ 
ren Polen Spuren fahrhundertealter deutſcher 
Einflüſſe und deutſcher Kultur begegnen. Wer 
zum Beſſplel das Städichen Krosno in ber 
ehemaligen Woſewodſchaft Lemberg in Oſtga⸗ 
ölen betritt, traut zunächſt feinen Augen nicht. 
Denn er vermeint hier, im Herzen des Gene⸗ 
ralgouvernements, geradewegs nach Rothen⸗ 
burg ob der Tauber verſetzt worden zu jein, 
Wir haben hier eine der zahlreſchen deutſchen 
Koloniſtenſiedlungen aus dem Mittelalter vor 


uns, deren Vorbilder die hübſchen mittefalters, 


lichen Städte Silddeutſchlands waren. Die 
alten Beſeſtigungsanlagen ſind ganz und gar 
nach deutſchem Muſter gebaut, und bie Urkun⸗ 
ben, die ſich hier noch aus dem 14. und 15, 
Jahrhundert vorfinden, find durchweg in Deuts 
ſcher Sprache verfaßt. Sie bewelſen klar und 
deutlich, daß ſich die Verwaltung der Stadt, des 
Gerichts- und des Innungsweſens über 200 
Jahre hindurch ausſchließlich in deutſchen Hän⸗ 
den beſunden hat. 

Selbſt das polniſche „Krosno“ ift aus dem 
beutſchen Wort „Krone“ entſtanden. Es ift 
bezeichnend, wenn uns eine dieſer Urkunden 
verrät, daß Krosno in der Zeit, da es faſt aus« 
schließlich von Deutſchen bewohnt war, eln eige⸗ 
nes Privileg beſaß, nachdem hier keinem 
Juden Aufenthalt oder Anſtedlung erlaubt 
war. Dieſes Privileg ft übrigens erſt im 


Jahre 1855 aufgehoben worden. Dagegen ſiedel⸗ 
ten ſich neben den Polen auch Ungarn und 
Ukrainer in dem deutſchen Städtchen an, deren 
Leben von dem hohen kulturellen Stand der 
deutſchen Siedler weltgehend befruchtet wurde. 
Wenn Krosno in der Gegenwart fat ausſchlleß⸗ 
lich von Polen und Juden bewohnt wird, fo 
ſind die hiſtoriſchen Gründe hierfür nicht ſchwer 
zu entdecken. 

In den Kämpfen, bie ber deutſche Ritteror⸗ 
den gegen die vereinigten Polen und Litauer 
führte, wurde er durch den Verrat polniſcher 
Ritter in feinen eigenen Reihen beſlegt. Dar 
mit war das Schicſal der deutſchen Oſtftodtun⸗ 
gen beſiegelt. Sie erfagen dem polnischen 
Druck und den Gewaltmahnahmen, die man ges 
gen fie anwandte. Und wo es den Polen nicht 
gelang, das Deutſchlum auszurotten, da voll 
endeten die bie Reformation bekämpfenden 
Jeſuſten das Werk, deren Methoden ſich das 
deulſche Zunftweſen nicht mehr länger ausſeßſen 
wollte. Eine große RU d wanderungs⸗ 
welle ins Reich und gen Weſten fehte eln, 
von der auch Krosno betroffen wurde, fo daß 
in biefer einft rein deutſchen Stadt, deren ganze 
Baumelfe fräntifhe Wohnkultur wiverſpiegelt, 
das deutſche Element ganz und gar verſchwand⸗ 
Und doch find die Spuren deutſchen Einfluſfes 
in vielen Jahrhunderten niemals ausgetilgt 
worden. zb. 


Aus unserem Reichssau Wartheland 
Die Partei hilft den Opfern polnifchen Haffes 


Große und dankbare Arbeit der NS=Volksmwohlfahrt Kaliſch — Der Sozialismus der Tat am Werk 


Bauern im Süden und Norden von Kaliid, 
denen man Häuſer und Zäune angezündet, deren 
Wohnungen man demoliert, deren Kinder man 
erſchlagen, auf die man mit Maſchinengewehren 
geſchoſſen hatte. Es it richtig und ſchön, dal; 
dieſe Familien beſonders pfleglich betreut were 
den und neben der Wo aB. Hilſe noch eine außer⸗ 
ordentliche Unterſtüßung erhalten, 

Die NS ſetzte ſich, als fie in Kaltſch einzog, 
fofort mit den voltodeutſchen Organtlationen in 
Verbindung, und ſo konnten die hilſebedlürftl⸗ 
gen Voltsgenoſſen in Stadt und Land ſchnell 
erfaßt werden. Es ſtellte ſich hierbei bald her⸗ 
aus, wie dringend und wie groß Hilfe nottat, 
Die deutſchen Bauern waren vererendet, waren 
an die Außenbezirke und auf die ſchlechten Acker⸗ 
böben gedrängt, während mit geradezu verblilf⸗ 
fenber Genoulgtelt Überall dort, wo guter Bo⸗ 
den iſt, ein polniſcher Bauernhof ſtand. Das 
Deutſchtum in der Stadt war proletarifiert und 
haltlos geworden. Es ift unter dleſen Umſtän⸗ 
den nicht erſtaunlich, daß ſich die Notwendigkeit 
ergab, von insgeſamt 16000 Voltsdeutſchen in 
Sladt und Land Kalſſch rund 1 000 zu her 
freuen, davon 2000 in derStadt Kaliſch ſelbſt. 
Noch im Oktober waren alle bedürftigen Volks, 
genoſſen erfaßt und kam die ſyſtematiſche Ber 
treuungsarbeit in Gang. 


Elfen, Kleider, Christbäume, Geſcheute 

Die ordentliche Unterſtügung beſteht aug 
vier Kilogramm Lebensmitte fe Kopf und 
Monat, außerdem erhalten die Bedürftigen 
Kleidung, Brennſtoff, Petroseum Zu Weihe 
nachten wurde jede beutſche Familie mit einem 
Chriſtbaum nebſt Schmuck und Kerzen übers 
raſcht, außerdem erhielt jedes einzelne deutſche 
Kind im ganzen Kreiſe ein Geſchenk, In Kar 
liſch fanden Weihnachtsſelern ſtatt, und es 
konnte jedem Baltendeulſchen ein festliches Eſ⸗ 
ſen und ein Geſchent bereitet werden. 

Die Deutſchen im Kgliſche Land wilfen der 
Fürſorge, mit der die Partei ſie umgibt, Dank, 
und dieſer Dant (ommt ſowohl in der ſteten 
Bereitſchaft der Volksdeutſchen, bei der Arbeit 
mit Hand anzulegen zum Ausdruck, als auch in 
der Tafſache, daß die Sammlungen zugunſten 
des Kriegs⸗Winterhilfswerks von Mal zu Mal 
erfolgreicher wurden. Brachte die erſte Straßſen⸗ 
lammlung im NRooember die für polniſche Vor⸗ 
kriegsbegriſſe ſehr hohe Summe von 2000 Mart 
ein, jo waren 2500 Mart das Ergebnis der zwei⸗ 
ten und 3500 Mark das Ergebnis der dritten 
Straßenſammlung, während am „Tag der Po⸗ 
lizei“ über 7000 Mark geſammelt wurden, d. h. 
mehr als vor dem Kriege etwa eine Spenden» 
ſammlung des poln'ſchon Roten Kreuzes in der 
ganzen Stadt Lodſch elnbrachte! Daneben wur⸗ 
den an zwei Opferſonntagen (Eintopf) noch 
einmal über 2700 Mart zuſammengebracht. 


Vertrauen für Vertrauen 

Die Anerkennung und Verbundenheit der 
Bevölferung mit der NS. kommt aber auch in 
dem unbegrenzten Vertrauen zum Ausdruck, das 
die Kaliſcher Deulſchen zu dieſer Parteigliede⸗ 
rung haben, Das NS. Büro in ber Friedrich ⸗ 
Straße in Kaliſch wird nicht nur von ſolchen 
aufgeſucht, die um Hilfe bitten oder die mithel⸗ 
ſen wollen, ſondern von allen, die etwas auf 
dem Herzen haben; und es iſt ſchön, daß allen, 
die da ihre kleinen und großen Nöte und Sor⸗ 
gen vorbringen, Rai und Hilfe und, auch wenn 
es ſich um Dinge handelt, die die NS. eigents 
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lich gar nichts angehen. Und wie oft wird den 
Leiter des Amteg von Bauern aus nahen und 
entlegenen Dödrfern des Kreſſes gebeten, 

einmal hinauszufahren und zu den Bauern Ihres 
Dorfes zu ſprechen. Mehrere ſolcher Weranftal | 
tungen haben bereits ſtatigeſünden, Verſamm⸗ 
lungen, für die kein Naum geb genug war, zu 
denen ſich vier» oder fünfhundert Menſchen aus 
ber ganzen Umgebung einſanden. Spricht nicht 
aus ſolcher Haltung dieſelbe Liebe zum Vol 
derſelbe Hunger nach deutſchem Wort, nach 
Kunde vom Führer und von Deutschland, der 
zur Polenzeit die Redner der volksdeuiſchen 
Kampforganifationen, wenn ſie auf das flacht 
Land hingusgingen, immer wieder neu begiildit 8 
und erſchültterte ? ... 


Grobe Arbeit iſt noch zu tun | Ik 
Die NS. hat ir, Kaliſch und in Ihren 24 
Ortsgruppen auch nach andere Arbeit ge an 
In Kalſſch ift ein Kindergarten eröffnet worden, 
den gegenwärtig 30 Kinder beſuchen und der ech 0 
erfreulich entwickelt; eine Beratungsſtolle füt 
Mutter und Kind lommt in Gang, die Volt 
pilegerin und die NSW. Schweſter, Über die 014 
Amt in Kalſſch verfügt, haben reichlich zu tun. 
In dleſen Tagen konnten die erſten neun Frauen 
zur Erholung ins Branden durgiſche geld) a 
werben, desgleichen zwölf Kinder Nun follen 
im Rahmen ber Bettenaltion im Warthegan. Doch ı 
den bedürftigſten Yamitten Beuen geſchenk] gurſtſürſt 
werden, desgleichen wird eine Säuglingsaltton ] fer und le 
eingeleitet. Im Sommer ſollen auf dem Lande 
vier bis fünf weitere Kindergärten eröſſael[ T— 
werben. Eine der wichtigſten Ausgaben, dle bie 
NSW. Kaliſch nunmehr in Angrift nehmen mil, 
iſt die geſundheltliche Betreuung der deutſchen F 
Bevölkerung. Jede einzelne deutſche Familie 
wird aufgeſucht und auf ihren Gejunbhettszus 
ſtand unterſucht werden, und daun soll dalle ] hat vas ni 
geſorgt werden, daß fih die Janttören Verhält' zu tun, fo 
nifje bei der deutſchen Bevölkerung radikal zum N ben Schne 
Beſſeren wenden. Wochen a: 
So zeigt dle von Kreisamtsleiter Koebe ] Mitten in 
im Kaliſcher Land geführte NEW ⸗Arbeſt hee zen Fußg⸗ 
sonders klar, wie der Nationaljezialismus iM ittorio 
beglüdendem Geben und Nehmen die Hilfe den I Aufregenb: 
ganzen Volles für das ganze Volt in Anſpruch I am ein ı 
nimmt, ben Nach 
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Geſundheitskammer im Generalgonvernement 1 gädigten 

Der Gouverneur für die esch n polniſchen der Ypfis, 
Gebiete, Neihsminifter Dr. rant, hat eine Lei, dazugehör 
ordnung erlafſen, nach ber zum Zwecke der ge übergab i 
fundheitlihen Betreuung der Bevöfterung iM I 
Generafgounernement eine „Geſundheitskammek 
im Generalgouvernement“ mit dem Sitz in Krach 
tau errlchtel wird. ‚ed 

Der Geſundheltotammer gehören alle im Ges 
neralgouvernement tätigen Aerzte, Zahnärzte 
Zahntechniter, Felpſchere und Hebammen am 

eulſche Staatsangehörige und deulſche Walt 
augehörige werden innerhalb der Gefundheil®® 
tammer in bejonderen Gruppen erfaht. Die er 
forderlichen, Abbe werben von ben Ungehört ) 
hen der Geſunpheltskammer durch Beiträge auſ“ 
gebracht. Der Reiter der Geſundheltskammer et” 
ließ im Einvernehmen mit dem Leiter der m 
teilung für Finanzen beim Amt des Genera 
gouverneurs eine Beltragsordnung. 


eſtigem 

lleßlich 
benen Ha 
begenwür 
den Refta 
Nsfigur 
Tome, 


Sport vom Tage 


Ohriitt Franz und Fennewein dreifache Meier 


Einen glänzenden Ausklang fanden die 
Deutſchen Krlegsmelſterſchaften im alpinen 
Schilauf und das dritte Arlbergrenune mit den 
Kämpfen um die Pokale des Reichsſportſlh⸗ 
rere, Wie ſchon in der Abfahrt ermielen ſeich 
Ehriſtl Cranz und Weltmeifter Joſef Jenneweln 
in den Wettbewerben weit überlegen und ner 
wannen alle zu vergebenden Titel im Abfahrt 
und Zorlauf jowie in der Kombination, und 
holten fid als Arkberafieger noch die Ehren» 
preſſe des Reſchoſportfüihrerg, Chriftt Cranz iſt 
damit ſchon zum fiebenten Male hintereinander 
Deutſche Meilterin in den Kombinationswert- 
bewerben geworden. 


Lydia Veſcht gewann Dr.⸗Goebbels⸗Preis 

Zum dritten Male innerhalb weniger Tage 
war ber Berliner Sportpalaft ausverkauft. Der 
im Mittelpunkt bes Sonnabends ſtehende Große 
Preis ber Reſchshaupiſtadt für Frauen ſah er 
wartungsgemäh die deutſche Meifterin Lodig 
Veſcht vor ihren Konkurrentinnen Muſilet und 
Feſt, beide Wien, ſſegreſch. Die Reihenfolge für 
den Endstand war ſchon nach dem Pflichtlaufen 
gegeben. Ending Veit zeigte wieder die ſchwle⸗ 
rigfte und beſte Kür, und durch ihren zweiten 
Sieg hat fie außer dem Ehrenpreis von Reichs⸗ 
minifter Dr, Goebbels nun den Großen Preis 
der Neihshaupfftabt endgültig gewonnen. 


Berliner Schlittſchuh⸗Club ſchlug Riellerfee 


Im EishogenMelſterſchaftsſpiel lieferte ſich 
ber Berliner Schlitiſchuheſub und der SC. Kifr 


ſerſee einen raſſig ſchnellen Kampf, den die Bex⸗ 
liner 30 Sekunden vor Schluß mit 1:0 (0:0, 0:0, 
1:0) gewannen. Belde Maännſchaften waren 
gleich ſtart, wenn auch der Beck, im zweiten 
Dette elne zeltlang ſtark drückte, Erſt in der 
letzten Minute gelang es Ertl, ein Mißverſtänd⸗ 
nis der Rieſzerſeg⸗Werteivigung Flaſer auszu⸗ 
nähen und den ſtegbringenden Treſſer einzu⸗ 
enden. 


Krlegsmeiſterſchaften der Turner 

In der Deutſchlandhalle in Berlin wurden 
am Sonntagvormittag die Pflichtlbungen zum 
mellerſcellen de der erſten Deutſchen Kriens 
meiſterſchaften ber Turner erledigt. Insgefamt 
69 Turner aus allen deutſchen Gauen traten in 
Riegen au den einzelnen Uebungen am Barren, 
Seitpferb, zur Bodenlbung, zum Pferdſprung 
und am Reck an. Unter den Teilnehmern ver⸗ 
mite man u. a. Oberleutnant Schwarzmann, 
Aſred Müller und Kindermann⸗München. Doch 
ſprangen dafür andere eln. Der Berliner Lo⸗ 
tenz Lich es ſich nicht nehmen, kroß elner lan⸗ 
je Bahnjahrt von der Meltfront zum Meits 
ampf zu eilen, Recht flott wurden die Mebuns 
gen abgewidelt, und der ſehr gut 0 e 
ampfrichterſtab ſorgte für ſchuelle Uebermktt⸗ 
lung der Wertungsergebnilfe, fo daß die 9415 
Uebungen in knapp 2½ Stunden erledigt war 
ren. Einige Meberrafhungen bei den Pflicht- 
Übungen blieben nicht aus. So war Haufteln 
4200 ch außer Form, der ſich am Rech gar eine 
2½%½ leitete, Auch der junge Soldat Kieſer⸗ 
. 


Kreuznach kam am gleichen Gerät nur auf 17,8 
Punkte, Der beſte Mann war Krölſch⸗Leung, 
der ſchan 20 brei Uebungen die Spitze behaup⸗ 
tete, Die einzige Zwanzig des Vormittags 
turnte der Breslaufieger Frledrich⸗München, 
bie er beim Mferbfprung herausholte. Je 10,0 
erzielten Willy Stadel am Barren und Le, 
met; Zalheim beim Pferdſprung, Die zwölf 
Ban die bie Entſcheidung befteitten, wurden: 
Krötſch 98 Punkte, Stadel 90/0, Frlebrſch 90,2. 
Bechert 94.9, Göggel 940, Neuther 94. Steffens 
9, Otto 92,8, Leuſchel 92,5. Sich 92, Rödel 01,8 
und Welſchedel mit 9,4 Punkten. 


Um Sonntagnachmittag wurden die Mel⸗ 
ſterſchaftatitel der Turner im Zehnkampf der 
erſten Kriegsmelſterſchaſt entſchſeden. Kurt 
Krölſch, der berelts Im Jahre 1031 deulſcher 
Melſter war, behauptete feine in der Pflicht 
errungene knappe Führung erfolgreich, fo daß 
ihm mit 195,6 Punkten der Endſieg vor Willy 
Stadel Konſtanz mit 195, und Franz Becker 
Neuftadt Schwarzwald mit 191,7 Punkten zus 
jief. Außerdem fiherte ſich Krölſch den Titel 
auf Seltpferb und in ber Bobenibung, fo daß 
ihm insgeſamt drei Meifterihaflen zuerkannt 
werden konnten. Doppelmeſſter wurde Willy 
Stadel, der am Barren und am Beck nicht zu 
überbieten war, während die fünfte Meſſter⸗ 
ſchaft von Done Briebrih Münden gewonnen 
wurde, ber dabel mit 39,0 Punkten bie höchſte 
Wortungszahl, des Tages erzielte, — Das Tür⸗ 
nen der zwölf Beſten wurde zu einem wahren 

Ahenunft ber Veranſtaltung, das mit einem 
Sebenren an dle im Kampf um Ehre und freie 
heit Deutſchlands gefallenen Kämpfer in An⸗ 
griff genommen wurde. 

Endergebnis: 1. Kurt Krötſch⸗Heung 
105,6 Puntte (Deutſcher Meiſter 1940), 2. Willy 


Stadel ⸗Reuſtadt 105, 3. Franz Becher⸗Reu⸗ 


habt Schwarzwald 191,7, 4. Eugen al Ts 
Stuttgart 191,9, 5. Walter Gteffens-Lilden 
ſcheid 190,0, 


Neuer Motorboot-Weltrekord 
Aus Malland wird ein neuer Weltrelgen 
für Wolorboote ber Na e c 1 5 
ber Motorboot⸗Retordſahrer Achill Caſtit 1 
auſſtellte. Er erzielte mit feinem Peſchtot 9 
Boot, das mit einem 8,ylinder⸗Alfa⸗Mome 
Motor ausgerſiſtet iſt, einen Slundendiſeh 
aeg von 120,905 Km. und übertraf den all 
ekord von 126,70 Km. ganz beträchtlich 


Vorgaberennen bewährte ſich nicht RN: 
Die Einführung der Worgaberennen Sin, 
Motoren in ber Peulſchlandhalle haben KA dach 
nicht ganz glücklich erwieſon. Voraus han 
wird es daher auch bei dieſem Verſuch Die! ne 
Einmal war es unter dem gemeldeten Krß ie 
verhältnis den Malmännern unmöglich fen 
25 Kilometer bis zu zwei Runden aufnuhe 
anbererjeits verloren guch die Juſchaller, be 
mit ihnen der Wettfahrtauofhuß ſehr bald 
Ueberſicht. h 


Albert Tiedtke ift Bilfard-Dreibanbenmelli, I 

Schon dreimal wurde Albert Tlebile debe 
‘her Billardmeilter Im Drelbandenſpiel, Wan 
fiegte Anton Berriſch⸗Düſſeldorf mit 50.00 Pyin⸗ 
ten in 75 Aufnahmen. Der Titetverteibipet for 
bofphrElfen wurde von Sangensteifentitiing 
klar geschlagen. Amilhen Tiedite und Ber 
war noch ein Stichtampf erforderlich. des 
Tledife wiederum gewann und dabugg e 
10 Felten ad de 90 Bun gent „ 
vor Rudolph und Feller⸗Remſcheld, ir 
ſam den dritten Plaß vor Wehen, Magde 
und Hahn⸗Düſſelvorf beſetzten. 


Als 1648 zu Osnabrüd und Münfter der Weſt⸗ 
fätife Frieden abgeſchloſſen wurde, gelang 
ie der erſtgenannten Stadt, in einer ſeltſamen 
rk | Beltimmung die zwiſchen ovangeliſchem und 
latholiſchem Belenntnis abwechſelnde Fürſthi⸗ 


wird u ſefsſeige durchzuſehen, nicht aber die Amer: 
ahen 10 Lennung als reichsfreie Stadt zu erreichen, ob. 
ien, Bi wohl fie ſchon ſeit Jahrhunderten als unmittel: 
ern Her | Bar behandelt worden war, alſo Sitz und 
3eranfta Stimme im Reichstag beſaß. Defto ängſtlicher 
Ban hlelten die Bürger an einem anderen Rechte 
Pa) u ett, dem nämlich, dem Landesherrn, der im 
ſchen a0 Anachbarten Iburg reſidierte, zu verbieten, eine 
icht 10 Jacht in der Haupiftadt feines kleinen Staates 
um Bo zu verbringen. 
Eh "yet Nun hatte es Ernſt Auguſt I, der als erſter 
50 ichn Wangelifher Biſchof dem Katholiten Franz 
be] ht helm von Wartenberg gefolgt war, doch 
as N Urchgeſetzt, ſich in Osnabrück ein geräumiges 
begl hloh zu erbauen, wie es einem Herrn aus 
dem reihen Haufe der Welſen zuſtand, der zu⸗ 
m von den Lehren des heraufkommenden Ab, 
0 lofutismus ganz durchdrungen war. Ex war 
ihren I zwar, um die aufgeregten Bürger erſt einmal 
it geanu beruhigen, darauf eingegangen, dieſes Schloß 
be bur bei Tage zu bewohnen, die Nacht aber in 
d der 0 urg oder auf dem Landſit eines feiner Adli⸗ 
elle 1551 den zu verleben. Ja, er hatte ſogar zuſtimmen 
ie Bolt I müffen, daß einer der beiden Blilrgermeiſter und 
£ bie on I Mehrere Ratsherren in einem beſonderen Raume 


> zu kun, des Palaſtes die Ausführung eines verpfünde⸗ 


n San en Worles überwachten und dabei während 
gesch att diefer Zeit aus Schloßkülche und steller verpflegt 
in ſollon, I wurden. 


arthegau, | | 


geshen Doch war Ernst Auguſt, der ſpätere Erſte 


Kurſtſllrſt von Hannover, ein ſehr weltgewand⸗ 
1 8 a der und lebenskluger Herr. Er hoffte deshalb, 
lee — 
1, bie die 
nen will, 
deutschen 
Famille 


Der geköpfte Engel 


Nur verliebte Menſchen behaupten, daß mit⸗ 
Unter Engel vom Himmel fallen. Wenn aber 


dheltsgü, der Kopf eines Engels vom Himmel fällt, To 
oft dal] hat das nichts mehr mit verliebten Träumercien 


Berpäftt 


u tun, ſondern es hängt mit dem Froſt und 
al zun 


den Schneefällen zufammen, die in den letzten 
jochen auch in Italien zu verzeichnen waren. 


Koene | Mitten in der Nacht geſchah es, daß die went. 
beit be gen Fußgänger, die fo ſpät noch über den Corſo 
sms: in ittorio Emanuele in Maſtand gingen, ein 


Aufregendes Erlebnis hatten. Vom Dom her 
lam ein dumpfer Laut, ein Geſchoß ſchlen aus 
dem Nachthimmel zur Erde gedonnert zu fein, 
und als man herzuellte, lag gerade auf den 
Öleifen der Straßenbahn der — Kopf eines 

ngels, Der marmorne hexabgeſtürzte Kopf 


Hilfe dez 
Anſpruh 


— 


chalel 4 %0g nicht weniger als 12 Kilogramm, und es 
bar in der Tat ein Glück, das die Straße wäh 
uud des Vorſalls jo menschenleer war. 

Die Polizei barg den übrigens kaum ber 
emen, hädigten Engelskopf, der vom Zentralſenſter 
luise der Apſte, 30 Meter ber dem Boden, von dem 
5 zugehörigen Rumpf abgebrochen war, und 


ung 90 | 


stamme“ 
in Kr“ 


bergab ihn der Inſtandſetzungswerkſtatt des 
Domes. Der Kopf gehört auf den Hals einer 
Engelsſigur von Candoglia. Der Unfall iſt auf 
gewiſſe Kranthelten zurückzufllhren, denen der 


Die verſteinerten Bürger / 
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Ein Hiſtörchen 
von Ludwig Bäte 


ſogar mit der didtöpfigen Zühlgleit eines Denar 
brüder Bürgers fertig zu werden, für die er 
nebenher ein aus Wohlwollen und Humor mel 
chermaßen gemiſchtes Verſtändnis beſaß. 

Er lud alſo eines Abends den geſamten Rat 
zu fröhlichem Mahle ein und meinte, als es 
auf dem Uhrbogen des ſtattlichen Ehrenhofes 
Mitternacht ſchlug, es ſel doch eigentlich ſchade, 
ſchon ſo jrüh aufzubrechen, ob man nicht Leber 
noch einige Stunden zuſammenbleiben wolle, 
Das fanden die melften auch, und der freund⸗ 
liche Herr wußte ſie mit feurigem Totaler und 
ebenſo lieblich eingehenden Malvaller jo truns 
ten zu machen, daß fie, ſchon um nicht unhöflich 
zu fein, im Morgengrauen ein bereltgehalte⸗ 
nes Schrififtüd unterfertigten, das dem Biſchof 
ein volles und eindeutiges Wohnrecht geſtattele. 

Einige, die noch nit ganz der bacchantl⸗ 
ſchen Verſtrigung erlegen, waren, hatten das 
Ueberalterte ihrer Forderung längſt eingeſehen 
und ſtimmten gern zu. Andere teöfteten ſich 
damit, daß ſie ihre Unterſchrift ja nur dem 


Männer im 


Daß ſich Männer ins — Wochenbett le⸗ 
gen, kommt dem Europäer ſehr beluſtigend vor. 
Doch iſt es hel den Kongonegern und anderen 
Negerſtämmen Afrikas, aber auch verfhiebenen 
oſtindiſchen 
Indianerſtämmen auch heute noch in den verſchle⸗ 
denſten Abwanptungen üblich, daß ſich der Mann 
ins Wochenbett legt. Frellich beginnt feine 
„Ihwere Stunde“ erſt dann, wenn das Kind bes 
reits das Licht der Welt erblickt hat und dle 
Mutter ſchon wieder ihrer Hausfrauentätigteit 
nachgeht. Der Gedanke, der dieſer ſeltſamen 
Sitte, von der ſich in früheren Jahrhunderten 
übrigens auch Spuren in Südeuropa befanden, 
zugrunde liegt, iſt der, daß ſich der Peſundhelts⸗ 
zuſtand des Vaters auf das neugeborene Kind 
Übertragen ſoll. Darum hält ſich der Vater von 
leder körperlichen Arbeit ſern, ruht ſich im Bett 
aus, hält eine beſtimmte Diät ein und läßt ſich 
von ſeiner Frau pflegen. 

Gleichwohl iſt der Mann im Wochenbett 
durchaus nicht zu beneiden. Die Eingeborenen 
Paraguays müſſen monatelang in dieſem Zus 
ftand dem geliebten Tabat entjagen, um „ihre 
Naſe nicht zu reizen und etwa durch das Nieſen 
dem neugeborenen Kinde Gefahr zu bringen“, 
Man macht die Väter dafür verantworflich, 
wenn das Kind erkrankt — mit dem Hinwels, 
der Vater habe ſich nicht vollſtändiger Ruhe 
und Mäßigteit unterzogen, Bei anderen Natur ⸗ 
völtern, hauptſächlich in Indien, muß der Mann 
im Wochenbett eine ſtrenge Hungerfur 
durchmachen, wührend ber er ſich weder waſchen, 
noch ſich am Körper oder am Kopf kratzen darf, 
Ein Verſtoß gegen dieſe ſtrenge Vorſchrift 
könnte dem Säugling, wie man glaubt, ſchwere 
Erkrankungen oder gar den Tod bringen. Bet 
manchen füdamerikaniſchen Stämmen dauert 
biefe Hungerkur des ſchwergeprüſten Mannes 
bis zu ſechs Monaten, die er unter dem Dach 


Inſeln und bel fübamerikantihen . 


evangeliſchen Biſchof, keineswegs aber ſelnem 
latholiſchen Nachfolger gegeben, hätten, der [ve 
wieſo wieder in Iburg wohnen würde, da das 
Dsnabrüder Schloß Privateigentum der Welfen 
ſel. Wieder andere machten in der Ausgelaſſen⸗ 
heit des Abende fo mit, ohne ſich erſt Rechen⸗ 
schaft über ihr Tun und Treiben abzulegen. 
Einige aber lehnten rundweg ab, ohne ſich um 
Gunſt oder Mißgunſt Serenſſſimi zu kümmern. 

Alle aber waren nicht wenig erſtaunt, als fie 
ſich einige Wochen darauf in den Fenſterſtürzen 
des Hauptbaus in Stein gemeißelt wiederfanden, 
beine ſterbenden Krieger, wie fie bald darauf Uns 
dreas Schlüter für das Berliner Zeughaus ſchuf, 
das Ernſt Auguste Tochter Sophie Charlotte fo 
liebte, ſondern brave Bürger, in deren behag« 
lichen Geſichtern ſich ſchmunzelndes Einverſtänd⸗ 
nis und derbe Verblilffung, Lachen und Aerger 
die Waage hielten, 

Die Masten find heute noch zu ſehen; es iſt 
möglich, daß fie der jungen Llſelotte von der 
Pfalz ‚bie bel der „Tante Biſchöfin“ eine unbe⸗ 
ſchwerte Jugend verlebte, ehe fie nach Verfailles 
ging, ebenſolche Freude bereitet haben wie dem 
Meiſter, der fie unter Putz und Tünche ſpäterer 
Jahre aufs neue entdeckte. 


Wochenbett 


ruhebedürftigen Patienten ſplelen. Bei mans 
chen Volkoſtämmen werden aber, wie wir ſchon 
geſehen haben, auch die härteſten Unforberuns 
gen an den Vater geſtellt, die, wenn es ſich 
etwa um eine halbjährige Hungerkur handelt, 
eine Geburt auch für den männlichen Ehepart⸗ 
ner nicht gerade leicht machen. Bei den Carlben 
Weſtindiens muß ſich der Vater ſogar nach Ber 
endigung feiner Hungerkur ſtark blutende 
Schnittwunden beibringen, die mit einem 
Pfefferaufguß ausgewaſchen werden. 


Nr. 71 


Iimmp wird „filmverrlickt“ 

Seit zwei Wochen war der 12jährige Jimmy 
Waſſell aus der amerikaniſchen Stadt Wor⸗ 
ceſter ſpurlos verſchwunden. Verzweifelt 
beſtürmten die Eltern die Pollzeſ, nach dem 
Jungen zu ſuchen. Alles war vergeblich, und 
wieber einmal munkelte man von einem Kin⸗ 
dertaub durch Gangster. Run hat man den klel⸗ 
nen Jimmy plöhlich beim Vexlaſſen eines New 
Yorker Kinos entdeckt! Der Sachverhalt ergab, 
daß der Knabe „fülmverrückt“ geworden war. 
Er konnte ſich nicht mehr von der tönenden 
Leinwand trennen und war eine volle Woche In 
ein und demſelben Kino geblieben, in dem er 
Tag und Nacht verweilte. Er halte ſich für 
feine feltfame Expedltlon mit Zwieback, Kaxa⸗ 
mel⸗Vonbons und einigen Flaſchen Limonade 
ausgerüftet und ſich gemeinfam mit den Pußz⸗ 
frauen in den Kinopalaſt eingeschlichen. Wäh« 
tend der Vorſtellung bemerkte man den Kleinen 
nicht, und nach Schluß verftedte er ſich unter den 
Seſſelreihen und wartete, bis dag Theater zus 
geſchloſſen wurde. Dann ſtreckte er ſich auf den 
Polſterbänten zum Schlaſen aus. 

Am nüchſten Morgen, wenn die Bubfrauen 
kamen, half ex dleſen bei der Arbelt und machte 
lich dadurch ſehr beliebt, Und wenn die Puß⸗ 
frauen gingen, hatte ſich der kleine Junge, von 
dem man annahm, daß er nach Haufe gegangen 
war, ftets rechtzeitig verſteckt, um bis zum Ber 
ginn der Vorſtellung wieder eingeſchloſſen zu 
werden. So verfüumie er die ganze Woche Kitts 
durch nicht eine der täglichen drei Vorſtellun⸗ 
gen und verfolgte immer wieber geſpannt dle 
Vorgänge auf ber Leinwand, Nach elner Woche 
ſuchte er ein zweltes Kino auf, wo er dleſelben 
Tricks anwandte und ebenfalls ſechs Tage blieb, 
ehe man ihn endlich entdeckte. Da er ſich die 
beiden größten New Horker Kinopaläſte Fir 
feine Tätigkeit ausgeſucht hatte, konnte es ge⸗ 
ſchehen, daß er in dieſen rieſigen Räumen ims 
mer wieber einen Schlupfwinkel fand, 


Der Schnarchprozeß 


Soeben iſt Klage und Gegenklage erhoben 
morden. Die Verhandlungen ſtehen dicht bevor. 
Noch iſt keine Entſcheivung gefällt worden, 
aber Paris bebatiiert doch ſchon heftig und 
lacht ſich krant über die gewichtige Frage, dle 
zur Begutachtung und Beantwortung fteht: 

„Darf man im Theater ſchnarchen?“ 

Erſt zu Anſang des vergangenen Monate 
war es, in einem großen Theater von Paris, 
in dem ein angeblich ungeheuer ſpannendes 
Luſtſpiel gegeben wurde. Mitten in dleſe Span⸗ 
nung aber tönten eines Abends aus der vor⸗ 
derſten Zuſchauerteihe urkräftige Schnarchtöne 
ſchön langgezogen und mit aller Inbrunst ges 
nieſſerlſchen Behagens aus den tiefften Tleſen 
ber Bruſt geholt. 

Das Publikum war zunschſt ſtarr, dann bes 
gann es zu murten. Als es aber feſtſtellte, 
welche Urſache die dröhnenden Töne halten, 
omüfierte es ſich köſtlich, viel mehr Über diefe 
Störung Jedenfalls als über das angeblich 
ſpannende Spiel auf der Bühne. Die Auffühs 
zung kam dadurch ernſthaft in Gefahr. Die 
Schauspieler verſuchten zwar weiterzuſplelen, 
fanden aber keinerlei Aufmerkſamkeit mehr bel 
den Zuſchauern, die wie ſaſzintert auf bie 
Schnarchlaute horchten. 

Schließlich packte einen der Schaufpieler die 
Wut, er ſprang ins Parkett hinab und weckte 
den Schnarcher 

Der fuhr hoch, fah um ſich, empörte fich 
mächtig, ſchimpfte wie ein Rohrſpaßz und vers 
ließ unter heſtigſten Proteſten das Theater. 
Am nüchſten Tage reichte er bereits eine Klage 


gegen die Direltlon ein auf Rückzahlung feines 
Eintrlttsgeldes, Er begründete die Klage das 
mit, daß er auf einem Plaßze, den er bezahlt 
habe, ſich verhalten könne, wie er wolle — zu⸗ 
mindeſt aber ſchlaſen, ſoſern und ſolange es ihm 
valle. Im übrigen habe ſich durch ihn niemand 
aus dem Publikum geſtört gefühlt, ſondern ein 
jeder habe ſich zehnmal mehr amüfiert als ber 
das blöde Stück, das ja ſchließlich daran ſchuld 
war, daß er eingeſchlaſen war. 


Sozuſfagen im gleichen Atemzug aber erhob 
das Theater Gegenklage mit dem Hinweis, daß 
das Schlafen und gar das Schnarchen einfach 
eine Ehrenkräntung mannhafter Schauſpieler 
Jet, eine gröbliche Beleidigung. 

Was iſt nun? Darf man im Theater ſchnar⸗ 
chen? Dieſe Doktorfrage wird das Gericht in den 
nächſten Tagen entſcheiden. Paris harrt ger 
ſpannt. 


Fiſche mit Perlen 


An der indiſchen Weſttülſte find in letzter 
Zeit wiederholt Exemplare einer beſonderen 
Art Thunſiſche gefangen worden, aus deren 
Inneren man Perlen geholt hat. Natürlich darf 
man nicht annehmen, daß die Fiſche dieſe Pers 
len von ſelber hervorgebracht haben. Die Tiere 
haben vielmehr Perlmuſcheln ſamt Inhalt 
unzerkaut verſchluckt und fo den menſchlichen 
Tauchern die Arbeit erſpart. Da das Fleiſch 
der Thunfſſche immer zu verwenden iſt, iſt die 
Perlenſuche durch Fiſchfang rentable als die 
durch Tauchen geworben. 


um dee Marmor ausgeſett It. Die Feuchtigkeit der feiner Hütte verbringt, um erſt dann ſich mit 
ahnürzte, | Ichnseroichen letzten Wochen beglnſtigle die na⸗ leinen Freunden und Verwandten bei einem 
men Arliche Abblätterung des Marmors und wirkte Feſtmahl vereinigen zu dürſen. 
e Volke] ſerſreſſend. Da die Statue außerdem ftündig Man ſieht alſo, daß bei den Naturvöltern 
undhefts“ eſtigem Winde ausgeſetzt iſt, hatte der Sturm das Wort von Wilhelm Buſch „Vater werben 
Die e lichlih den Kopf von dem schadhaft gewore iſt nicht ſchwer“ vielfach Lügen geſtraft wird. 
(ngebör ] benen Halſe heruntergebfafen, Im Verlauf der Zwar werden die jungen Väter im Wochenbelt 
ige 909 egenwärtig am Mailänder Dom auezuführen⸗ im allgemeinen von der Famllie fürſorglich ber 
Wie ah, den Reftaurierungsarveiten wied auch bie En. handelt doch mülfen fie auf viele ihrer Llehnes 
Generale gelsfigur Candoglias wieder ihren Kopf be. wordenen Gewohnheiten verzichten und, obwohl 
kommen. fie ſich kerngeſund fühlen, den geduldigen und 
— = — — — 
Göggel. — 9 ＋ 0 * 
ö tan die end Roman von Erika Leffler 
a) I un At lg 7 Copyrioh! by Dr, Arthur vom Me 
80, Fortſetzung log verzehrt, es enplich wagt, die Arme um fie 
ellrekgen „Gute Nacht“, haucht fie, wendet ſich ab und zu legen, ſcheint ihm das wie eine ungeheuer. 
5 10 Sn zur Treppe, aber er gibt ihre Finger nicht ER RR 1 Area rt 
| h D) ei ex ni (elten“, mu 
eo Eine jäh In ihm hochſchlehende, alles übers er leife, „Man wird uns hören .., komm in 
N dur Buchernde Bitterteit bricht ſich gewaltfam Bahn. mein Immer, 
155 allen Nun fie allein find, Aft alles beim alten. Gie „Nein“, ſchluchzt ſie. „Wir wollen herauf 
llich Ruge vor ihm zurud, wie wenn er etwas ver⸗ AU nu Ae n were 
chen hätte. re Lippen, et von Tränen, in denen 
Ich, niche bie nur noch jagen“, beginnt er das zudende Leben des Leldes pulſt, taften ſich 
Kinder Mit mühfam beherrſchter Stimme, „daß du mels an feinen Mund. 
"nm ae] detwegen deine Tür nicht zu verſchtiehen Meter Arnim erſchrict ſaft vor der Leiden» 
0 lich acht, Nachdem ich neulich, als ich noch ein. ſchaftlichen Glut dieſes Kuſſes, che [ein ganzes 
ble! de Mat verſuchen wollte, mit bir zu reden, ſeſtge. Weſen in ihn hinelnſtürzt wie in eine boben 
ö h Felt Habe, daß du en für nötig häliſt, biſt vu vor loſe Tiefe, 
lich, len dus licher! Ich habe mich ſchon faſt wleder Dann, nach Ewigkelten des Werſintens, als 
uh nd ran gewöhnt, allein zu ſein. Alſo ... gute ihre Lippen matt zu werden beginnen, föhnt 
bald Ye Rai er bis auf den Grund der Seele e e 
nd, 


Ihre Hand aus der feinen laſſend, will er in 
ein Zimmer hinüber, da fühlt er ihre Arme um 

umeiſte | nen Hals, ihr cheſicht preßt ſich gegen feine 
peu Künne, und fie koucht zwiſchen zwel durſtigen 

16 87 be⸗ nlfen, bie nur feinen Hals treffen, ſchluchzend 
90 Tun 9 lein Ohr: „Ich habe dir wehgetan... aber 


iger RM kann nichts dafür!“ 

ale 10 Ex ſteht ganz fill, erbufbet ihre Umarmung 
Ae Ai lauſcht Getznffen auf ihre ſtozweiſen Atem⸗ 
ch, den 8 

ich De „Ja, und ich?“ ragt er dann mit brechender 
ee | Stimme, "Kann ich dafür?" 


La Sie weint imme: heftiger, klammert fid fett 
anbed? ] an feinen Hals. Er schließt ſeuſzend die Augen, 


| als ex von der Flamme des Schmerzes keſt⸗ 


widerſtreltenden Empfindungen, „Ach, 
was tust du ... Du richteſt uns ja mit Ger 
walt zugrunde!“ 

Inge liegt ſchwer in feinen Armen. „Wir 
wollen heraufgehen“, bittet fie Teile, 

„Du al ja gar nicht“, ſtellt er ſie auſhe⸗ 
bend ſeſt, trägt fie behutſam nach oben, öffnet 
mit dem Ellenbogen ihre Zimmertür, taftet ſich 
im Dunkeln bis zu ihrem Bett hin und lüßt fie 
darauf niederglelten 

„Warte, ich mache Licht.“ 

„Nein“, ſeufzt fie erfhäpft. „Geh' nicht weg!“ 

Er zögert. „Aber die Tür.“ 

Sie ſtreicht zart über feine Wange. „Ja, die 
Tür., mußt du schließen.“ 


schlägt dumpf und unregelmäßig, 
als er ſich, zurüdtehrend, über fie neigt, Wieder 
ſlutet eine jähe Welle der Leidenſchaft, von 
ihren Kllſſen in ihn hineſngetragen, Über fein 
Bewußtſein hinweg. 

Daun jedoch wacht die Furcht erneut auf, 
denn dle vergangenen Wochen find nicht fo ſchnell 
auszulöſchen. 

Er löſt ihre Finger von ſeinem Nacken und 
nimmt fie, ſich aufrichtend, janft zwiſchen ſeine 
Hunde. 

„Heute ift alles vergeſſen“, ſagt er ſeiſe vor 
ſich hin. „Aber was wird mogen fein? .. Du 
wirſt mich wieder wie einen Ausſotzlgen von dir 
stoßen. .. Laß mich lieber gehen, Kind. Ich. 
es fällt mir ſchwer, zu glauben.. und es ift ja 
auch gar nicht möglich, jo raſch ... Das. „ noch 
einmal dleſe Verwandlung .. ich kann es ein» 
ſach nicht, Inge]! Ich.. ich bin am Ende meiner 
Kräfte.“ 

Ihre Hände beſrelten ih ſacht, um über feine 
Arme hinweg bis zu ſeinen Schuliern emporzu⸗ 
laufen, „Es gibt keine Verwandlung mehr“, 
verfihert ſie ſeſt. 

Er horcht lange ſchweigend in das Echo ihrer 
Stimme hinein. 

„So lange ich lebe, nicht e jagt ie feierlich. 
„und wenn du mir nicht glauben Fannjt, will ich 
es dir ſchwören „ fo wahr mir Gott helfe! . 

„Inge!“ Ge ſchleudert ihren Namen durch 
den dunklen Raum wie ein Etwas, woran or ſich 
feſtzuhalten hat, denn die ganze Welt ſcheint 
plötzlich zu wanken. 

„Ich habe dich büßen laſſen, was nicht beine 
Schuld ist“, erklärt fie tiefatmend, „Nicht, daß 
ich es gewollt hätte, aber es iſt jo geworden 


Das iſt nun vorbei! Du jollft nicht büßen 
du nichtle 

Er iſt nicht imſtande, alles zu fallen, was 
fie ſagt Nur der heilig verſprechende Tonfall 
ihrer Stimme findet Eingang in fein verwirr⸗ 
tes Gemüt, und über alles hinweg erhebt der 
wiedererſtandene Glaube neue, machtvoll raus 
ſchende Schwingen, deren brauſender Flug ihn 
durch das Dunkel der Nacht himmelan reift. 

Nichts ſchlen je geweſen zu fein, als was im 
Augenblick it. 


Dr. Witttamp fill gerade beim Früßſtüc, 
als das Telephon läutet. Er ſieht auf die Uhr. 
Es iſt halb acht. Dann geht er zum Schreibe 
liſch, nimmt den Hörer ab und nennt feinen 
Namen. 

„Georg?“ kommt Peter Arnims Stimme er 
regt aus der Muſchel. „Tu mir dle Liebe, und 
komm fofort her. Inge iſt eben ohnmächtig ge 
worden. Ich weiß nicht... geſtern war alles 
fo gut zwiſchen uns. Es war ganz wie früher. 
Kannft du kommen?“ 

„Es lüßt ih machen“, exwldert der Arzt bes 
ruhlgend. „Ich muß nur noch meinen Stellver⸗ 
treler verſtündlgen, dann nehme ich mir einen 
Wagen und bin in zehn Minuten bel euch.“ 

„Noch eins“, erklärt die Stimme des Freun⸗ 
des haftig. „Ich muß gleich fort! Es ift ja fo 
verdammt eingerichtet, daß unfereiner ſich nicht 
vertreten laſſen kann ... Ein Lokaltermin in 
Marſenfelde, aber ich könnte gegen ein Uhr ins 


Krankenhaus kommen, um dich zu ſprechen, 


wenn dir das rocht ill.“ 
ortſehung folgt) 
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Rückschau auf die Leipziger Textilmesse 


Leipzig ermöglichte Uebersicht über Deutschlands neue Textilrohstoffe 
Die Textfl⸗ und Bekleldungsmeſſe in Leip⸗ Ic der Zellwolle für die heutige Teptilwirt⸗ 


i, die mit 671 Musftellern eine vorzügliche Ida 
ſeſchlaung aufwies, 
deulſche Royſtoſſſchau. 


0 t_ war dann auch eine Fülle von Stoffen 
barte ſich als role aus Flox⸗Zellwolle ausgefteltt 
prechend der krieg. wurden Inländilhe und auslü 


Ins beſondere 
ide Trachten 


wielſchaftfichen Lage hatten die Horſtellerſirmen kostüme aus Ungarn, Rumänſen, Bulgarien, 
die Betonung nicht ſo ſehr auf, eine Bieſhelt Norwegen und Schweben ſowie aus deulſchen 


von Neuheiten gage ſondern ſich mit gutem Gauen gezolgt, 
Erfolg, darauf 1 5 ſtellt, die prakilſche Einfahs Sehr ee war auch der Meſſeſtand, 
mögtichteit von Künſtſeiden und Jellwollen den die Phrix-befe ſchaft m. b. H. errichtet 


auch auf ſolchen Gebleten nachzuweſſen, die Diss hat. In acht Riſchen wurde elne Überzeugende 


ber andere Matertallen verwendet haben. Das 
durch gewann das ganze Meſſeangebot an In⸗ erg 
terelle, Ueußerſt in 


Eine Fülle 


Juſammenſtellung von Faſerproben und daraus 
50 ſeſtellte Fertigerzeugniſſe gegeben, 


terejfant war der große Stand 


von Zellwollen und Kunſtſeiden 11 RE 90 0 0 ber erkennen lieh 


sfähigtelt ſich dleſes 


Die Ich. Farben⸗Induſtrie Ach, die auf der Unternehmen der Erfilhung der gegenwärtigen 
Melle mehrere Stände ünterhlelt, weiſt nach, Aufgaben 9 hat. Der Nachdrun wird 


bah die vor 20 Jahren entſtandene Viftra-Faler dabei auf die 
elne ungeahnte un genommen hat. brauchsartikeln 
Als X- Jaſer geboren, if 


Schaffung von langlebigen Ge» 
gelegt, die bisher Überwiegend 


fie heute in der aus Baumwolle erzeugt wurden. Bemberg ber 
waſſerabwelſend und ſehr wollig weist damit die Meberlegenheit der Kunſtſeide. 


eworben. Eine weltere Bereicherung der Unter dem Motto „Bemberg in der Kriegs“ 


Mila Produktion brachte Viſtralan Tr, die wirtſchaft“ ſah 
auch heute noch die einzige anſmaliſlerte Vis, Kertigwaren, 
Zofesgellmolle barſtellt, die ſich in Gegenwart drin, lich erfchei 
von Wolle mit Molltarbitoffen in einem Bad deroff 


man einen Ausſchnftt folder 
deren Verwendung heute vor⸗ 
int, ſo insbeſondere Berufotlel⸗ 


fe unter der Marke „Bemberg⸗Dura“, ſer⸗ 


1 mit guien Echtheiten einfärben ner ſtrapazlerſähige Damen» und Herrenunler⸗ 


ht. Einen Vorſtoh in den Baummwollſektor wälde, glatt 


bedeutele „Viſtrahochnaßſeſt“. Die A. 15° Stelle bochwerllger Makko,Erzeugn 
euheit werden. Gegenüber dleſen wird man ihnen 


meile machte dio Fachwelt mit einer 


oder innen een die an 
e treten 


befannt,. Es it die Tope „Biftra hochnaßſeſt vermutlich ſchon deshalb den Vorzug geben, 
BAR", Sie zeigt die letzten Jortſchritte der well fie bei e Gebrauchgelgenſſchaf⸗ 
) 


Ausnuhung ber Subftanzfeftigfelit im 


BilteaMrobuftlon und 1 elne Be ten einen wele 
erzeupnis. Durch Aräufelung und vorbeſſer 


ntlich weicheren Griff und ein 


ene gefälligeres Ausſehen aufweilen. 


Spinnftrultur wird das Ausſpinnen beſonders Bertinwaren in reicher Auswahl 
leihmähtger Garne erleichtert. Die Cuprama⸗ An dem Fertigwarengngebot der Meffe 
K. Haſer“ 1905 in 18 ulttaechten Farben zur nahm die Gardinen“ und Teppichinduſtris guten 
e 


Verfügung, ſich durch höchſte Hart und 
e! 


Lichtechthelt auszeſchnen. Als ausgeſprochenen 


Antell. Auch die deutſche Kleidungsinduſtrie 
war ſtark vertreten. 110 Ausſteller zeigen Das 


men» und Mä 


bchenkleldung, 50 Herren, und. 


Knabenkleidung, 24 Berufs, und Arbeſtsklei⸗ 
dung, ungeachtet der vielen anderen Artikel, 
die ebenfalls anzutreſſen waren. Die Hutin⸗ 


buftrie wurde. 


durch 56 Firmen repräſentlert, 


Handarbeiten durch 51, Hextenwäſche 98 und Das 


menwäſche 88, 
ausgearbeltete 
Surf np enen 
darf auf einen 


Faſt Überall traf man auf gut 
Exportmuſtex, jo auch in der 
le, die ſich für den Inlandsbe⸗ 
ſeinmaſchigen Rechtsſtrumpf mit 


Doppelrand eingeſtellt hat. errenfoden und 


Strilmpſfe ließe 


n den neuen Exportvorſchriſten 


entſprechende Materſalzuſammenſtellungen ers 
kennen und waren für ſedes Land Individuell 


gemuſtert. 


In Drudftoffen waren recht jarbenfreudige 
Muſter herausgebracht worden, die dank der 
weiter entwickelten Drudichnit auf Vollwertig⸗ 
lelt Anſpruch erheben können. Einige befons 
ders ſchöne Muſter aus ſchwerem Sm fatin 


waren eigens für die Exportkundſchaf 


herge⸗ 


stellt worden und für Abendkleider 945 Die 


Krawalieninburie hat für den In; 


ruhig gemuftert, 
Ianbstolleftione 


fands bedarf 
„Dagegen gab es in den Aus 
n helle Tönungen, die mit 


dunkleren Belfarben im Tonsin-Ton-Charafter 


herausgebracht 


wurden, oder durch 11 ne ge⸗ 


Na iche Farben eine Belebung erfuhren, 


Kaliſch fand Te 
Die Kollektii 
Apolda, Kalt 


90ſt Pence aufgezogen waren, fanden 
0 


bhafte Beachtung 

vausftellungen, die von Greiz, 

Ih ſowie von der ih 
eb. 


e Beachtung. Das Aale galt für Wiener 


U 
Meben und für die Fa 


tilate aus der Oſtmark 


und dem Protektorat. 


we eee, Neues rumönfsches Aussenhandelssystem 


ons, Zellwoll, und Veredelungs⸗Indu⸗ Im Laufe ei 


Kunltfeide gezeigt, und zwar ſowohl Waren, h 
die filr das Inlanb augelaffen find, als auch find i 
prochene Exportartikel. Man ſah Klei“ nem Oktober v, 


anıte, Jlüſche, 
fi. Flle da 


ines Jahres hat Rumänien ein 


drittes Außenhandelsſyſtem geſchaſſen, und zwar 


mungen der letzten Verfügungen 
„J. aufgehoben und durch neue 


erfloffe. „ erſetzt worden. Die wichtigſten dieſer neuen Ber 

te Ala ee eig stimmungen find folgende: r 

usiand lagen Krepp⸗ Devijen dülrſen nicht mehr frei gehandelt 

Druds, kunſtfeidene Damenwäſche und werden, ſondern müſſen im Laufe von 45 Tagen 
Zritotagen u. a. m. vor, Darunter der Nationalbank angeboten werden. Die Bank 


waren eiſt vor kurzem gemusterte Neuheiten, zahlt gleichzeitig eine feite Valutaprämte in 
die für die Meſſeſchau zur Verfügung geftelt Höhe von 50 v., was eine weitere Abwertung 


wiegend kunſtſeidene Gewebe 


ſtellte, würden diesmal Nohgewebe verihiedes nehmigungen zu 


del d. ährend Glanzſtoff bisher nor» ber Währung bedeutet. Als oberite Inſtanz für 
RR Wehe 1 Behne Außenhandel wird ein neues Miniſterkum füt 
Arode als Kertigmaterial in den Vordergrund Außenhandel geſchafſen, das u. g. allein die Ger 


um Export von lebenden Tieren, 


mer Art ausgestellt. Entſprechend der Bedeu- Getreide, Saaten, Holz und Erdöl erteilt, wäh⸗ 


Dienstag, den 12, März 1940 
19 30 Uhr 


3. SONDER-KONZERT 


Die schönsten Melodien von 


Strauss 
Lanner 
Lehar 
Ziehrer 
Richartz 
u. andere 


KARL SCHEEL und 
sein Orchester 


Mittwoch 19.30 Uhr TANZ 


rend die Ausful 


uus eine Meberfiht über den Stand der Erhöhung der Devisenkurse — Kein Handel mit freien Westdevisen 


hr anderer Waren durch Tofale 


Greſsüberwachungsſtellen erfolgt. Kompenſa⸗ 
tlonsgeſchäfte [ind unterfa; 


t. 
Beſonders wichtig ift die Beſtimmung, daß 
der Handel mit freien Weſtdeviſen che 


wird, Rumänſe 


tigt 
n geht auf dieſe Weiſe von den 


engliihen Vorſchlägen ab, die zu einer weiteren 
Verſchlechterung der rumäniſchen Währung pe 
205 haben. Gleichzeitig wird Numänien ſeine 


ereinbarungen 
dieren. 


mit den Weſtmächten revle 


Mücgängige holländiſche Kunſtſeidenausfuhr 
Die holländiſche Kunſtſeiven garn ausſuhr iſt 
von 808.000 Ag. im Dezember auf 706 000 a 


im Januar (Januar 1939: 715000 Kg.) zur 


Ne. 7. 


gegangen, Der Durchſchnittsprels betrug 20 
gegen 2,23 (Januar 1999: 1,92) Gulden. 


Guthaben aus den Dftgebieten Ausgewanderlet 

Der Runderlaß 21/40 des Reichswirlſchalle 
miniſters beſagt folgendes: Perſonen, die ihre 
WMohnſitz oder gewöhnliden Aufenthalt aus em 
Gebiet des Protektorats Böhmen und Mähren 
dem Generalgounernement oder den angehlle“ 
derten Oſtgebleten nach dem Ausland verlegen, 
5 deylſenrechtlich als Auswanderer zu behan 
eln. Ihre im Inland befindlichen Guthaben 
werden Auswandererguthaben und find zu spe 
ten, Diefe Regelung gilt rückwirkend auch Mt 
‘Berfonen, die aus dem Protektorat Böhmen W 
Mähren nach dem 15. März 1030 oder aus den 
Ofgpftden er bzw. den eingeglledertel 
AS e nach dem 81, Auguſt 1039 ausgewal 
ert ſind. 


Von der Verſicherungsgruppe „Voltsſülcforge“ 
Anläßlich der in Hamburg am 8. Februak 

abgehaltenen erſten biesjährigen Auſſichts ral 
fung der „Volksfürſorge“ liegen die erſten Er 
gebniſſe der letztjährigen Geſchäftsentwicklung 
ber größten deutſchen Verſichertengemelnſchal 
bie unter den Wietſchaſtsunternehmungen der 
Deutſchen Arbeitsfront einen bevorzugten Plaß 
einnimmt, vor. Das Jahr 1930 hat der „Vol 
fürſorge“ einen Reinzuwachs von 874,8 Mitte 
nen Verſicherungsſumme (Volkoverſicherung 
179,4 Millionen, Großleben 200,9 Millionen 
gebracht, was gegenüber 1998 eine Stelgerung 
von 05,1% bedeukel. Damit wurden trotz DIE 
Kriegsmonate alle bisherigen Netorbjahtt 
überboten. Der Geſamtverſicherungsbeſtand er 
höhte ſich auf nahezu 2 Millarden Verſiche“ 
zungsfumme, Die Boitragseinnahmen unberiich 
ſichtigt der Kapitaferträge haben erſtmalig die 
100. Meimonen-Grenge überfgritten. Die Kath, 
talfanlagen erreſchten rund 500 Min. Die Zahl 
der Verſicherten iſt um 9,7% auf 5,85 Mill. 
geſtiegen. 

Neuzugang an Beitr. Gefamtverf, Anzahl 

Verf. Summe Elnn. Summe d. Verſich, 
Oftmärtifhe 
Voltsfürforge 18 Mitt, 5,2 Mig, 108,7 Milk. 148.000 
Sudetendeutſche 
Voltsfurſorge 0 1 „ 20 „ 100 50 
Gifefa 20% „ 5% „ 10 „ 80 80 


Damit hat die „Volksfürſorge⸗Gruppe“ ing 
geſamt einen Verſicherungsbeſtand von ruf 
2,2 Milliarden Verſicherungsſumme und 
Millionen Verfiherten erreicht. Durch Erridt 
tung der Geſchäftsſtellen Kattowitz, Poſen, 
Bromberg und Lodſch hat die „Volksfürſorge 
Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft““ Sam 
burg, ſich in den letzten Monaten auch in ON 
n und im Warthegau gut einge“ 

rt. 


Auto- Ferntransporte 


‚Spedition und Möbeltransport 
— Eigenes Lagerhaus — 


Deulſches Sransport, und Speditſonshaus 
8. Jelin & I. Rudomin, 11 Aire 


Kommitfarifcher Verwalter 


Guslav Erich Tamm und erzielen bel 
Lodsch, Spinnlinſe 78 
Fernruf 220.07 — 


Fernruf 121.84 große 


Schillerſtr. 


in Matto 


Anzeigen 


holten nicht viel 


tausenden von 
Leſexn 


irbung 


Hltler⸗Straße 100 einzuzahlen. 


Aufforderung 


Als tommiſſariſcher Verwalter ber Firma 
K. Boguflawſti, Lodſch, Adolſ⸗Hltler⸗Straße 
100, fordere ich hiermit alle Schuldner auf, 
die xlückſtändigen Schulden aus offener Rech⸗ 
nung, Proteſten und anderen Berhinblidfei« 
ten in külrzeſter Friſt im Gefhäft Adolf⸗ 


Gläubiger worden erſucht, Ihte Forderun⸗ 
gen mit Kontoguozügen anzumelden. 
Kommiſſartſcher Verwalter 


Artbur Minzberg 


zum gündetwaſchen ſebes | N bal“ ble 2. Jig. erbeten. 
mal benutz auch du blos vr Verloren 


155 Offene Stellen 
Strick- und Für einige neue Stadibozſche 


Glrumpfwaren, ſtellen wir noch Jüngere, ordentliche 


Frauen ale 


Zeilstagen und 3eitungs- 


Fanbarbeitsgarn 
rügerinnen 
W. Schmidt bald 2 kugel vormittags 


zuſſchen 8—10 Abr in der Der. 


Selbſtändige erfahrene Perſön⸗ 
lichtet, die meine, deutſchen 
Sprach⸗ und Schrifttenntuiſſe 
nerbeflern kann, geludt. Bin 
Deuticher, 25 Jahre alt, Abitur. 
Freundliche Angebote mit Be⸗ 
dingungen unter 1104 an die 
2 Ztg. 110. 
2 deuſſche Braugehilſen werben 
zum  fofortigen Antritt geſucht. 
Kugebote mit Lichtbild und Ger 
hallsanſprüchen an bie L. Itg. 
unter 1118 erbeten. 2208 


Erzieherin mit ei 
ſprache zu einem Bjährigen Jun⸗ 


Bismarckstraße Rr. 2. felebsabfeilung d. Lodſchor Seitung 
Adolf Hiller Str. 86/1. 


ei N in der 
. , 0 üheres Ei 


rt Fremd- 


Druck- 
ſachen 


aller Art liefor 

chnell u faubeı 
die Drudercı 
der 


Lodfcher 
Zeitung 


Dermietungen 


Ein Laden mit Zimmer und 
Küche oder 2 Zimmer und Küche 
ſoſort zu vermieten, Erhard⸗ 
Paßer⸗Str. ee Nr. 45. 
Auskunft beim Haus wirt. 2 


Gut möbl, Zimmer mit Bad bei 
deulſcher Familie zwiſchen Rus 
dolf⸗ Heß, Str. und Frleſenplaß 
geſücht. Angebote unter 1184 an 
die L. Zig. 2032 


Kinderwagen, gebraucht aber in 
tem Juſtande, zu faufen ger 
ſucht. Angebote unter 9 65 — 


82 


— 
Anmelbung dur ub halber 
Einmwohnererfa) fung, u. Paſſlex⸗ 
ſchein auf bei amen Ruth 
Kühn, Lobſch⸗Radogoszez, Bire 
lenſtr. 20, verloren 2384 


Ausweis der Reichsbahn auf 
den Namen Johann Stempin, 
Alexanderhoſſtr. 75, 8 


Brſeſtaſche mit Perſonalaus⸗ 
Ken ir den Namen Richard 
Schnelder, Gen.⸗Lihmann⸗Str. 
57, verlor 2330 


ag lich 
Kabarell 


Hotel Manteuffel dann nal mb N 


Trikotagenfabrik Oskar Dietzel 


- Seide - Saumivolle - Inkerlotkwaren 


75 Wirten sinjussicen . Wer ben ber le 


78 Lodfch 


Srifotagen 


Ruf 256238 


Mitteilung 


Meiner geſchatzten Kundfcaft gebe ſch 
hierdurch enen dee 0 2 


Elektro, Werkſlatt 
(Autoanlagen, Motorenmwichlungen u. a] 
den der Karl. Scheller Ste. 15 (Swish nach 
der Spinnlinie 85 (WDulesanita) übertragen 
wurde Am weiteres Wohlwollen bittet 
Firma „Auto Magnet“ 


Inhaber Alex Arüger 


Bekanntmachungen 
der Stagtverwaltung Lodſch 


Regelung des Kohlenmarkies in Lobſch. 


Das e % und Mirlihaftsamt führt elne Te 
hebung über ben Kohlen und Kofeverbraud, dog l 
das gefamte Gebiet der Stadt Lodſch umfaßt. Zu il 
Tem lust II ein Gragebagen auingeocbeltet worden 
a) inbuftrielle Betriebe gu 
Ö Sanbwii/äajt einſchltehtich ver Tandwierdafl 
Senbetelebe (ütennersten, Alegeteien ulm) ua) 
€) Gewerbebetriebe (Hanbwerter, far ad ae 15 
0 Bepätben, 6e, Arantenfänfer und ale are ö 
ebäube N 
&),mit Bentraffelzung auspeflattete MWohnhänler: put || 
die dae 510 900 Kaen e 
1 


in Betracht kommenden Betriche und Gebäude 
hlermit aufgeforbert, dielen Fragebogen ab 
Sonntag. den 10, März 1040 von 10-14 u 
ben 11. März 1940 von 8.10--16,90 Mor: Dienen 
ihm Une im Cendhknn, 
und Wiechert der Glaht Lobıh, Hermann 
f 1, Erb 15 rechts, abb 
ie ragepogen ſind bis Tpäteftens Mitte, a 
1 14 Upe, ausgefättt {m  Senäheung® ‚th 


frifigemäh einreicht, fäuft Gefahr, paß er in ber 
Int Ratnelogunn ach srellängrgt, wird. 
„ Merz 1040. 


Lobſch, den 10 
Der Dberbürgermeilter 
Erna en, fisamd ; 


| 


18. Ja 


die eodſget 
m we 
er wezu 
Air, 00 ſte 
Aber Goch 
begun . 
Holtgenlyren 
id yüyer 
Anpzus au 
ee Kohl 
1 . — 6 
lung und 
Melgenanı 

Aral 10530 
Fettung: 1 
I. 
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